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Nicht nur der außenpolitiſche Wetterhimmel zeigt dunkles Gewölk,
ſondern auch am innerpolitiſchen türmen ſich ſchwarze Wolken. Es
läßt ſich zur Stunde noch nicht ſagen, ob ein kräftiger, ſtarker Wind
dieſe Wolken vertreiben oder ob ſie ſich entladen werden. Zwar iſt der
als Putſchtermin vielfach genannte 15. April glücklich vergangen, ohne
daß ſich irgend etwas nennenswertes ereignet hätte, aber es läßt ſich
doch keinesfalls verkennen, daß die Gefahr noch nicht beſeitigt iſt. Wenn
die Blätter der Rechten glauben, die Nachrichten von einem bevor
ſtehenden Putſch als Wahlmache anſprechen zu ſollen, ſo handeln ſie
ficher nicht ganz ehrlich, denn keinesfalls hätte der Vorſtand der
Deutſchnationalen Volkspartei Veranlaſſung genommen, vor einem
neuen Putſch zu warnen, wenn er nicht ſelbſt überzeugt wäre, daß mit
einem derartigen Putſch zu rechnen iſt. Selbſt wenn man einiges von
dem, was jetzt verbreitet wird, als Übertreibung bezeichnen muß, ſo
bleiben doch genug ernſte Nachrichten übrig, die einer jeden Prüfung
ſtandhaltenden Grundlage nicht entbehren.

Zwar hat eben erſt das deutſche Volk ein Bekennknis zur Demo
kratie abgelegt. Der Kanzler aus eigener Machtvollkommenheit Herr
Kapp und Konſorten ſind vom Volksunwillen hinweggefegt worden.
Es iſt erklärelich, daß die Feſtigung der Verhältniſſe noch nicht über
all und nicht reſtlos nach einer ſo ſchweren Erſchütterung des Staats
lebens erfolgt iſt. Darum ſcheint jetzt für die Putſchiſten die Zeit ge

kommen zu ſein. Noch iſt die Säuberungsaktion in der Reichswehr
nicht durchgeführt, weil ſich die Truppen zum großen Teil noch nicht
in ihren Garniſonen wieder befinden, noch ſind nicht alle Beamte, die
nicht guf dem Boden der Verfaſſung ſtehen, beſeitigt, und alles dieſes
ſcheint den Putſchiſten günſtig für ihre Pläne. Vor alkem aber, und
das iſt das Entſcheidende, ſtehen die Wahlen vor der Türe, und dieſe
Wahlen werden ein neues Bekennknis des deutſchen Volkes zur Demo
kratie bringen. Dieſes neue Bekenntnis wird das Regierungsſyſtem
weiter feſtigen und ſeine Stellung ſo unerſchütterlich machen, daß jeder
Verſuch eines Putſches von links oder rechts völlig ausſichtslos iſt.
Darum ſoll heute noch einmal von den Putſchiſten verſucht werden,
das zu erringen, was ihnen im Märzputſch verſagt blieb.

Die Feſtigung der Demokratie, der Ausbau des
abes und damit die Wiederherſtellung des deut
Auſehens in der Welt, das ſind Forderungen,

die das deutſche Volk mit Recht an den erſten Reichs
tag der Republik ſtellen muß. Nicht in der Lage dieſe
Forderungen zu erfüllen ſind die Parteien der Rechten. Die Ver
faſſung iſt geſchaffen von den drei Koalitionsparteien, die man wohl
richtiger als die drei Verfaſſungsparkefen bezeichnen ſollte, nur ihnen
iſt es möglich, den Staat weiter auf und auszubauen. Wer, wie die
Parteien der Rechten es in der Nationalverſammlung getan haben, den
Etat ablehnt, wer dem Staate die Mittel verweigert, die er zum Leben
bedarf, der kann von ſich im Ernſt nicht behaupten, daß er an der Ge
ſundung des Staates mitarbeitet. Auch eine rein ſozialiſtiſche Regie
rung wäre nicht in der Lage, den Aufban Deutſchlands durchzuführen.
Wir müſſen endlich einmal heragus kommen aus den
Klaſſenkämpfen, wie ſte der Sozialismus predigt,
wir müſſen gemeinſam arbeiten zum Wohle und
zum Beſten des Staates Der Weg aber, der zu
dieſem Ziele führt, heißt nationale Demokratie.

Gerade der KappPutſch hat gezeigt, daß es nicht möglich iſt,
gegen die Mehrheit des Volkes zu regieren. Er hat mit einem vollen
Siege der Demokratie geendet, und es gilt nun, in den Wahlen dieſen
Sieg zu vervollſtändigen und auszubauen. Gewiß hat auch die
Koalition manchen demokratiſchen Wunſch unerfüllt gelaſſen. Man
muß ſich aber klar darüber ſein, daß in jeder Koalition Opfer gebracht
werden müſſen und die Klagen, daß die Ziele nicht voll erreicht ſind,
ſind heute bei allen Verfaſſungsparteien zu hören. Trotzdem bleibt
wahrſcheinlich auf Jahre hinaus die heutige Koalition für Deutſchland
die einzige Regierungsmöglichkeit und es iſt richtig,
wenn in dem Wahlaufruf der demokratiſchen Partei zwar betont wird,
was uns Demokraten vom Zentrum trennt, wie wir uns die geiſtige
Einheit Deutſchlands nicht durch Schule und Kirche zerreißen laſſen
ſollen, wenn betont wird, was uns von der Sozialdemokratie ſcheidet,
wenn wir im Gegenſatz zu ihr eine klaſſenfreie Vertretung des Volkes
fordern, wenn aber über alle dieſe trennenden Momente hinweg doch
auch immer wieder das betont wird, was uns mit dieſen Parteien ver
bindet, mit denen gemeinſam in ſchwerer Arbeit die Grundlage für den
Aufbau des Reiches gelegt, die Weimarer Verfaſſung geſchaffen wurde.

Nur auf dieſer Grundlage kann und muß weitergebaut werden.
Wer heute mit Einzelheiten nicht einverſtanden iſt, der beſſert die Lage
nicht dadurch, daß er untätig beiſeite ſteht, oder dadurch, daß er fahnen

flüchtig wird. Eine Beſſerung iſt nur dadurch zu erzielen, daß er
mitarbeitet, daß er den demokratiſchen Flägel der
Koalition ſtärken hilft, und darum gilt für jeden, der die
Geſundung der deutſchen Volkswirtſchaft, der den Wiederaufbau des
Staates, der die Hebung des deutſchen Anſehens in der Welt, der ein
politiſch einiges, aber doch kein zentraliſtiſches Reich will, nur die eine
Parxple:

Wählt die demokratiſche Liſte

Hie Putſchgerüchte.
Zu den Verhaftungen im Reichswehrminiſterium.

Berlin, 17. April. Über die aufgehobene Sitzung im Reichswehr
miniſterium bringen die Blätter allerlei Kommentäre, die indeſſen
weit über das Ziel hinauszuſchießen, ſcheinen. Wie ver
lautet, wird die Angelegenheit in kurzer Zeit eine härmloſe Aufklärung
erfahren und mit der Entlaſſung der Verbafteten enden. Das Acht
ihr. Abendblatt behe ptet, die Reichskanglei ſei ne Hnlichen
Myſtiſikation zum Opfer gefallen, wie vor kurzen das B. Wie
das Reichswehrmimiſterium dem genannten Blakte mitteilt haben
Zwiſchen Hauptmann d. Viebahn und mehreren Offizieren tatſächlich
Beſprechungen mit den unabhängigen Sozialiſten ſtattgefunden, die

S 23TT nFolgen des Kapp-Putſches.
Paris, 17. April. (T.-U.) Nach einer von der „Liberke“ ver
öffentlichten Mitteilung iſt die Unterredung le dem britiſchen
Geſchäftsträger Lord Derby und dem franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten Millerand geſtern durch die ungünſtigen Verichte veranlaßt
worden, die England und Frankreich von ihren Kontrollperſonen in
Deutſchland über die Vorbereitungen zu einem neuen reaktionären
Staatsſtreich erhalten haben. Die Alliierten beabſichtigen, beim deut
ſchen Reichskanzler einen gemeinſamen Schritt durch die verſchiedenen
Geſchäftsträger zu unternehmen. Er ſoll unkernommen werden in
dem bereits durch Lord Kilmar noch in Berlin verhandelten Sinne.
Wenn ein militäriſcher Staatsſtreich ähnlich dem von Kapp ausbreche,
würden die Alliierten ſofort die Lebensmittel und Materialſendungen
einſtellen und die Kredite anullieren.

London, 17. April. (W. T. B.) avasAgentur meldet: Der
engliſche Miniſter des Auswärtigen Lord Curzon hat geſtern beim
deutſchen Geſchäftsträger in London einen energiſchen Schritt unter
nommen, um eine Zurücknahme der überzähligen Truppen aus dem
Ruhrgebiet zu erreichen. Aus dem Ruhrgebiet zurückkehrende alliierte
Beobachter ſagen, daß die dortige Bewegung niemals einen bolſche
wiſtiſchen Charakter angenommen habe. Andererſeits wird mitgeteilt,
daß die von der deutſchen Regierung in das Ruhrgebiet geſandten
Truppen beträchtlicher ſind als die den Alliierten angegebenen Zahlen.

Das erſte Problem, das die alliierten Stagtsleiter alſo zu löſen hätten,
würe die baldige Entwaffnung Deutſchlands. muß
nun ganz Deutſchland für den Putſch Kapps und Genföſſen herhalten,
ſowohl unter den Räuberbanden wie unter der Entente. D. Red.)

Die Anzeichen des neuen Putſches.
Berlin, 17. April. (T.-U.) Wie die „Neue Berl. Ztg.“ meldet,

hat vor einiger Zeit der hieſige engliſche Geſchäftsträger ſich mit den
maßgebenden Regierungsſtellen Deutſchlands in Verbindung geſetzt
und ihnen davon Mitteilung gentacht, daß ihm zur Kenntnis gelangt
ſei, es bereite ſich ein neuer Putſch vor, und daß er es als ſeine Pflicht
erachte, vor dieſer Gefahr zu warnen. Ferner hatten ſich Vertreter der
Rechten gleichfalls bei einigen Regierungsſtellen eingefunden und dort
in ähnlichem Sinne gewarnt. Aus Stettin wird weiter gemeldet:
Wie mitgeteilt wird, ſind auf Befehl des hieſigen Polizeipräſidenten die
Geſchäftsräume des pommerſchen Landbundes und des Bürgerbundes
durch die Sicherheitspolizei durchſucht worden. Die beiden Büros be
faſſen ſich mit der Arbeitsvermittlung für die entlaſſenen Baltikumer,
die ſie bei den pommerſchen Großgrundbefitzern als Landarbeiter unter
brachten

Die unproduktive Kieler Werſt.
Kiel, 18. April. (T.- Die hieſige Werft wird in derNächſten Zeit rund 3000 Arbeiter und Angeſteſlte entlaſſen müſſen.

Die Entlaſſungen werden damit begründet, daß der Betrieb der Werft
ein unproduktiver iſt und daß, um produktiv zu arbeiten, die Ent
laſſungen nicht zu vermeiden ſein werden.

gber nur den Zweck verfolgten, eine Einigung über die
Waffenabgabe in Berlin und Umgebung herbeizu-
führen. Die vorgeſetzten Stellen des Reichswehrgrußpenkommandos
waren darüber inſormiert, und auch Mitglieder der Unabhängigen
hatten von dieſer Beſprechung Kenntnis. Eine Beſtätigung dieſer
Darſtellung darf man vielleicht in dem Umſtande ſehen, daß die „Frei
heit“, die auch heute wieder neue Mitteilungen über die angeblichen
Treibereien der Putſchiſten bringt, die Offiziersperſammlung im
Reichswehrminiſterium mit keinem Worke erwähnt. Wie das „Acht
Uhr-Abendblatt“ weiter meldet, hat die Reichskanzlei mit Umgehung
der militäriſchen Dienſtſtelle die Verhaftung der Teilnehmer an der
Beſprechung angeordnet. Wie wir hören, befinden ſie ſich gegenwärtig
noch in Haft. Der Reichswehrminiſter hat die Angelegenheit nun
mehr in die Hand des Generals v. Seeckt und der zuſtändigen
militäriſchen Dienſtſtelle gelegt. Wie uns von der Preſſeſtelle der
Reichsregierung dazu mitgeteilt wird, iſt die Behauptung einer Myſti-
fikation falſch. Jm übrigen vermag die Preſſeſtelle zurzeit über das
Ergebnis der Unterſuchung nichts mitzuteilen. Wie uns von anderer

Meldung erwarten ließ.

Kapp in Stochholm.

Auf einem Flugzeng aus Deutſchland geflohen.
Stockholm 17. April. Nach einer Meldung des „Afſtontid-

ningen“ iſt Kapp im Vadehotel in Södertälje angehalten worden. Er
war mit einem Flugzeng nach hier gekommen, das in Schonen landete,
worauf er ſeine Reiſe mit der Bahn nach Stockholm fortſetzte. Seitens
des Hoteliers wird mitgeteilt, daß Kapp am Mittwoch abend in Stock
holm ankam und unter dem Namen Dr. v. Kanitz auf der Reiſe von
Deutſchland über Malmö Wohnung nahm. Den Zweck der Reiſe hat
er nicht angegeben. Geſtern Vormittag kamen zwei Detektive gus
Stockholm in Södertälje an. Der angebliche Dr. v. Kanitz erklärte
ihnen wer er ſei. Gegen 3 Uhr nachmittags begaben ſich die Detektive
zuſammen mit Kapp in Automobilen nach Stockholm.

Die Vermögen der Kapp- Leute beſchlagnahmt.
Aus Berlin wird berichtet: Auf eine Anfrage, wieweit die von

der Regierung angekündigte, auf die Beſtimmungen der Str. -Pr.-Ord.
beruhende Vermögensbeſchlagnahme der Hauptbeſchuldigten des Kapp-
Putſches durchgeführt iſt, wird der „Voſſiſchen Zig. von zuſtändiger
Stelle erklärt, daß ſowohl die Beſchlagnahme der Bankgut-
re n auch ſämtlicher Jmmobilien der Beſchnldigten er
olgt iſt.

Neue Forderungen der Gewerkſchaften.
Aus Berlin wird mitgeteilt: Die Gewerkſchaften haben ſich mit

neuen Forderungen an die Reichsregierung gewandt. Sie verlangen
die Zuziehung der Gewerkſchaften bezw. ihrer Vertreter zu den
Maßnahmen, die gegen die Putſchagitation in der
Reichswehr ergriffen werden.

Zu Kapps Verhaftung.
Stockholm 17. April. Als die Polizei in Södertälje heute den

Paß des Dr. Kap g unterſuchte, ſtellte es ſich heraus, daß er gefälſcht
war, weshalb Dr. Kapp gegen 2 Uhr feſtgenommen wurde. Während
des Verhörs gab er ſich zu erkennen. Der Polizeimeiſter kann ſich noch
nicht darüber außern, inwieweit von ſeiner Einliefernng ins Gefängnis
oder Ausweiſung die Rede ſein kann.
Aufklärung äber die Putſchgerüchte im Reichswehr-

Miniſtern m.
Berlin, 17. April. Aus dem Polizeipräſidinm wird uns mit

geteilt: Der Polizeipräſident Richter hat es abgelehnt, die Schutzhaft
gegen die vom Reichswehrminiſter in der Nacht zum Freitag feſt
genommenen Offiziere und Zivilperſonen zu verhängen. Es iſt keiner
lei Beweis dafür erbracht, daß die im Reichswehrminiſterinm ſtatt
gehabte Zuſammenkunft der feſtgenommenen Perſonen einen Umſturz
der Regierung zum Ziele hatte. Der Polizeipräſident hat daher die
ſofortige Freilaſſung der Jeſtgenommenen veranlaßt.

Seite mitgeteilt wird, ſoll es in der Tat harmloſer ſein, als die erſte

eine Erklärung ü

h S r
Zu den Verhaftungen im Kriegsminiſterium.

Berlin, 17. April. (T.-U.) Wie die „Neue Berl. Ztg.“ erfährt,iſt eine Wiederverhaftung der an den bekannten henen
Reichswehrminiſterinm beteiligten Offiziere trotz des neuen inzwiſchen
eingegangenen Materials nicht beabſichtigt, da die durch den Staats
kommiſſar vorgenommene Unterſuchung vorläufig kein Belaſtungs
material ergeben hat. Dagegen wird die Unterſuchung ſortgeſeht.
Man beabſichtigt feſtzuſtellen, von wem der Auftrag an die Oſſigiere
ergangen iſt, mit den Unabhängigen und Kommuniſten wegen der
Waffenabgabe und Einſammlung in Verhandlungen einzutreten. (Das
muß ein ganz ſchauderhaftes Verfahren ſein, um das feſtzuſtellen
nach dex Unterſuchung an ſich ſchon. D. Red.) Da die Behauptung
aufgeſtellt worden iſt, daß die Anzeige unternommen wurde zu dem
Zweck, eine Reihe von militäriſchen Perſönlichkeiten öffentlich zu dis
kreditieren, ſo wird die Unterſuchung auch nach dieſer Richtung geführt.

Streik in Oppeln gegen die Entente-Herrſchaſt.
Oppeln, 17. April. (WTB.) Der durch die internationale

Kommiſſion über Oppeln verhängte verſchärfte Belagerungs-
zuſtand führte zu zahlreichen Verhaftungen von Arbeitern
und Einwohnern durch die Beſatzungstruppen. Daranf traten heute die
Arbeiter des Gas- Waſſer-, Kanaliſations- und Elektrizitätswerks
in den Streik. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge geht die polniſche
Berufsvereinigung der Arbeiterſchaft in Oberſchleſien mit den deutſchen
Gewerkſchaften und mißbilligt das Vorgehen der franzöſiſchen Truppen.

An der Trauerkundgebung für den durch einen franzöſiſchen Sol
daten getöteten Güterbodenvorſteher Placzek nahmen je ein Vertreter
der engliſchen, der franzöſiſchen und der italieniſchen Nation teil.

Warenaustauſch mit dem Memelgebiet.

Tilſit, 17. April. (T.-N.) Wie die „Tilſtter Zeitung erfährt,
ſteht ein Warenaustauſchvertrag zwiſchen Deutſchland und dem von
der Entente beſetzten Memelgebiet unmittelbar vor dem Abſchluß. Es
handelt ſich um beträchtliche Lebensmittelmengen, die von jenſeits ein
geführt werden ſollen, da in dieſem Gebieke große Kberproduktion
herrſcht und die dortigen Landwirte auf den in Deutſchland erzeugten
chemiſchen Dünger und auf die Lieferung von land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen angewieſen ſind. (Und dabei können die Landwirte in Deutſch
er Mangel an Produktion keinen künſtlichen Dünger bekommen!

Red.

Hie politiſchen Gefangenen in Vayern.

München 18. April. (T.-U.)
lichung der Berliner Freiheit, wonach in Bayern 800 politiſche Ge
fangene dem Tage der Freiheit entgegenharren, teilt das hieſige Juſtiz
miniſterinm mit, daß ſich in Bayern nur 200 politiſche Gefangene
in Haſt beſinden.

Deutſchland und die Entente.
Eine neue Hrohung der Alliierten

Baſel, 16. April. Geſtern wurde aus London nach Paris be
richtet, daß die Alliierten die Jnitiative zu einem gemein
ſamen Schritt bei Deutſchland unternommen hätten, um die
ſtrikte Durchführung der im Friedensvertrag beſtimmten Entwaffnung
Deutſchlands zu verlangen. Für den Fall einer Weigerung ſoll die
Lebensmittellieferung an Deutſchland eingeſtellt
werden. Der böſe Wille Dentſchlands zeige ſich nach allen Richtungen.
Die Anzeichen eines neuen Staatsſtreichs mehrten ſich.

Nach dem „Echo de Paris“ haben die Alliierten beſchloſſen,
Deutſchland die Aunslands lieferung von Kohle ſo
langezuverbieten, bis die Bedingungen des Friedens
vertrages über deutſche Kohlenliefernngen an Jtalien, Frankreich
und Belgien reſtlos durchgeführt ſind.

Der halt der engliſch- franzöſiſchen Verſtändigung.
Amſterdam, 17, April. Wie alle engliſchen Blätter, enthalten

auch die „Daily News“ vom 14. April ausführliche e Berichte
über Millerands Ausführungen in der Kammer. Das liberale Blatt
weiß indeſſen bei dieſer Gelegenheit mehr zu berichten, als die übrigen
Londoner Beitungen. Nachdem der Korreſpondent feſtgeſtellt hat, daß
Millerand die Texrte der zwiſchen England und Frankreich anläßlich der
Beſehung Frankſurts ausgetauſchten Noten nicht derleſen, ſondern nur
in ganz ähnlichen Worten, wie Bonar Law im Unterhauſe die Not
wendigkeit der Aufrechterhaltung eines engen und herzlichen Überein
kommens betont, jedoch die Bedingungen dieſes Übereinkommens nicht
erwähnt habe, gibt er ſelber in ſeinem Bericht die Bedingungen des

Ubereinkommens wie folgt an n J1. Frankreich wird Frankfurt a. Main, Darmſtadt und die übrigen
Städte räumen, ſobald die von Deutſchland ohne Ermächtigung in das
Ruhrbecken entſandten ergänzenden Streitkräfte zurückgezogen wor
den ſind.

2. Deutſchlands Forderung, daß die ihm durch die Konzeſſion vom
Auguſt 1919 zugeſtandenen Streitkräfte die Erlaubnis erhalten, weitere
3 Monate, vom 10. April angerechnet, in dem in Frage ſtehenden Ge
biet zu verbleiben, ſoll Gegenſtand einer Entſcheidung der Alliierten
auf der Konferenz in San Remo ſein. Der Korreſpondent der „Daily
News“ nennt die Quelle ſeines Wiſſens nicht, doch erwecken auch die
anderen engliſchen Blätter den Eindruck, daß man in England glaubt
die Verſöhnung der beiden Bundesgenoſſen habe tatſächlich auf der
hier bezeichneten Baſis ſtattgefunden.

Die franzöſiſche Rheinlandpolitik.
Baſel, 17. April. Die franzöſiſche Regierung wird in Berlin

ber das rheiniſche Programm der
franzöſiſchen Offiziere in Mainzabgeben. Jn maßgebenden

ariſer Kreiſen hält man an der Uberzugüng feſt, daß hinter en
Programm nicht nur die franzöſiſche Heeresleitung und Marſchall
Foch ſtehen, ſondern auch einflüßreiche Perſönlichkeiten der Pariſer
Regiee Der franzöſiſche Erpreſſungsplan.

Paris, 16. April. Major de Gipreux ſchreibt in der „Ré
publique Francaiſe“: Stellt Foch auf der Mainlinie eine Armee von
200 000 alliterten Soldaten zur Verfügung, 120 000 Franzoſen, 50 000
Engländer und 30 000 Belgier, und läßt in Berlin wiſſen, daß bei der
geringſten Weigerung, abzuliefern, auch bei der kleinſten Verſteckung,
die feſtgeſtellt wird, dieſe Armee gegen den Thüringer Wald und
Franken marſchieren und Süddeutſchland von Norddeutſchland trennen

Gegenüber einer Veröffent e



werde während andere Kräfte das Ruhrgebiet beſehen, erſt dann ohne

Zweifel könnten die Offiziere mit aller Ruhe an die umgehende Ein
ſammlung germaniſcher Waffen gehen.

Weiterer Franzoſenabmarſch ans Frankfurt.
Frankfurt a. M. 17. April. Wie die grenrten Zeitun

melden, räumen die Franzoſen die Stadt weiter. Die franzöſiſchen
Trup iehen in der Richtung auf Wiesbaden und Mainz. MehrereSaat von den Truppen belegt waren, wurden geräumt.

Verminderung der Truppenzahl im Ruhrgebiet.
Berlin, 17. April. Die von der öſiſchen Preſſe verbreitete

Nachricht, daß 8000 Mann neuer Reichswehrtruppen in die nentrale
Zone des Ruhrgebiets eingerückt ſeien, iſt fall ſch. Es iſt im Gegen
teil Tatſache, daß die Truppenzahl in der neutralen Zone andauernd
herabgemindert wird. Mehrere Bataillone ſind bereits zurück
gezogen und weitere Truppen zum Abtransport bereitgeſtellt worden.

Für Hunderte von Millionen Mark Textilwaren nach England

ausgeführt en wea Blätter melden, erklärte der Präſident desbritiſchen Hande e im Unterhauſe, aus rn ſeien in den
letzten ſechs Monaten für insgeſamt 2423000 und Sterling
Manufakturwaren England e worden. Soviel er

habe die deutſche Regierung keinerlei Ausfuhrzoll erhoben.
Manufakturwaren verſteht man allgemein Textilwaren

Wenn es bei vorſtehender Meldung tatſächlich um Textilwaren
handeln ſollte und nicht etwa infolge ſchlechter Kberſetzung eine Ver
n mit Jnduſtriewaren vorliegt, ſo wäre das bei dem

enden Mangel ger an Textilwaren unerhört. Jedenfalls iſt esher n n g, ob Kw he et hre ias letzte d vom e weg verkau en, unob de en Sinn der Regierung geſchehen iſt
Deutſchlands Entwaffunng.

Aus London wird gemeldet: Der Kriegsminiſter Winſton
C ill bemerkte in e einer Anfrage, daß, ſoweit bekannt,

in Deutſchland 6500 Feldgeſchütze, 2800 Feldan Se und 5000 ſchwere Geſchütze befänden, eingerechnet
r auf Deutſchlands Süd und Oſtfront verwendeten Geſchütze Nach

den Waffen e e war es Deutſchland erlaubt, 4125Geſchütze und Haubitzen zu haben. Die Alliierte Kommiſſion beſchäftige
ſich augenblicklich mit dieſer Angelegenheit. 3800 Geſchütze hätten zur

ausgeliefert werden müſſen. Deutſchland hätte dann zu
ſammen 17 800 Geſchütze ausgeliefert. Die Schätzung ginge auch dahin,

Deutſchland noch eine Menge kriegsbrauchbarer Flugzeuge beſitze
Zur Viehlieferung an die Entente

bie Deutſche Allgem. aus, Deutſchland nur dann ine en des Friedensvertrages
zu wenn Frankreich und elgien von ihren n
e e ſich mit geſunden und normalen Tieren durchſchnittlich

geben wollten

Die Lage im Reiche.

Ein Maſſenmord in Effen.
Die L. N. N. melden aus Münſter: Zu den gräßlichſten Untaten,

die die ſpartakiſtiſchen Banden bei ihrem r. die Stadt Eſſen
verübt haben, gehört der Maſſenmord am Waſſerturm. Eswird darüber e folgendes bekannt:

Die nen des Waſſerturms beſtand aus etwa 50 Mann, die
unter dem Kommändo des Bergaſſeſſors Forſtmann ſtand. Kurz na
Mittag waren rote Banden in das Rathaus r während audem 8 ſe die Kbergabeverhandklungen mit dem Lehrer Stemmer,

dem P entär der revolutionären Truppen, s wurden. Es
e nun einwandfrei feſt, daß die Verteidigung des Waſſerturms nach
em ug der Revolutionäre noch ohne Nachrichten von der Kbergabe

der S war. Nachmi um Uhr erſchien der Beigeordnete
Barerius am erturm der n in der Hand,um die Mannſchaften von der Kbergabe der Stabt zu benachrichtigen
und die Ubergabe des Waſſerturms rer

Während der Verhandlungen vor dem Tor des Waſſerturms mit
dem Stadtſekretär e der r Beſatzung zählte im er

der weißen Flagge ſtand, drängten die revolutionären Truppen plölich das der Ein diheng und den z er
turm. Die überraſchte t hatte die Waffen abgelegtund die Röcke ausgezogen 8 die erh. r rmt kamen,

etraten ihnen die Beſatzungsmannſcha albent ocherhobenenDe am ngele e n begeee ein entſetzliches
orden.Wilden Tieren geh r ſich die Spartakiſten auf die wehrlofen

Leute, ſtachen mit Meſſern und Dolchen auf r ein,
ſchlugen ſte mit Gewehrkolben tot oder ſcho h i e
mit dem Revolver nieder. Selbſt die am Boden röcheln
Schwerverwundeten und die Leichen wurden mit dem Kolben oder mit

bearbeitet. Mehreren Opfern war der Schädel geſpalten,
anderen die Schädeldecke abgeriſſen oder der Kopf bis zur Unkenntli
kett verſtümmelt. Junge Burſchen warfen die Gewehre fort, zogen
Dolch und Meſſer und ſtachen wie wahnſinnig auf ihre Opfer los. Ein
17 Jahre alter Rotgardiſt ſtach unausgeſetzt init dem Meſſer auf einen
Sicherheitsmann ein, der, nur mit Hoſe und Weſte bekleidet, mit er
hobenen Armen vor ihm ſtand. Drei Meſſerſtiche hatte der Wehrloſe
in die Herzgegend erhalten. Jmmer hob er mühſam die Arme

Dann ſtürzte er zu Boden. Ein Stich in das Herz hatte ihn
etrDe rend dieſer entſetzli Exeigniſſe waren die Fenſter der gegen

überliegenden Häuſer mit Zuſchauern dicht beſetzt. Auch auf
der Straße hatte eine Menſ enmenge angeſammelt. die Zuſchauer
der Greueltaten war. Die Menge ſchrie vor Entſehen. Jn etwa
zehn Minuten lag die geſamte Beſatzung hingemordet
vor dem Waſſerkurm, nur drei Mann entgingen dem grauſigen
n Als die Spartakiſten kein lebendes Weſen mehr antrafen,
chritten über die Leichen hinweg und zogen unter Flüchen und

gen auf die Ermordeten von dannen. 2
Ein Beiſpiel der Notlage unſerer Jnduſtrie.

Mannheim 17. April. Die Zellſtoffabrik Waldhof gibt durch
bekannt, daß ſie infolge des Kohlenmangels ge

vom 1. Juli ab von dem 5 12 der Demobilmachungs
mmungen Gebrauch zu machen und Gehälter und Löhne

herab zuſetzen. Seit Januar 1919 habe der Betrieb neun Monate
tillgeſtanden. In den letzten ſechs Monaten konnte amerika
e (das Kilogramm 1,50 nur für einen dreiwöchigen
chafft werden. Heute koſte aber ein einziger Monat Still

rik 2 Millionen Mark.

Politiſche Kberſicht.
Sſterreich.

Streik der Eiſenbahner Deutſchöſterreichs.
Wien 17. April. Jn Deutſchöſterreich iſt ganz unerwartet undüber die Köpfe der Gewerkſchaft ne von Wiener Neuſtadt aus

gehend geſtern eine Ausſtandsbewegung unter den Eiſenbahnern aus
n, die den Umfang eines Generalſtreiks auf ſämti ahnen an nehmen droht. Als die Reiſenden geſtern auf

dem Wiener Südbahnhof ankamen, wurden ſie wegen Stillſtands des
Verkehrs abgewieſen. Es war dem Staatsamt für Verkehrsweſen ein
biis Mitternacht laufendes Ultimatum zugeſtellt worden, wonach dieSüdbahner er We wichtigen Zugeſtändniſſen 700 Kronen und

ür jedes ilienmitglied 250 Kronen fordern. Auch in Linz undn owie in St. Pölten wurden teils noch höhere Forderungen
geſtellt und der Verkehr unterbrochen.

Rußland
Das Ergebnis der Schlacht bei Podolien. e

Aus Warſchan wird dem „Temps“ gemeldet, daß die viertägige
Schlacht in Podolien mit einem Siege der ne Truppen endete.
Die Diviſion der Sowjettruppen wurde zur Flucht gezwungen Vier
Geſchütze, 21 Maſchinengewehre und viel Kriegsmaterial fielen in die
Hände der Sieger

Der japaniſche Sieg über die Bolſchewiſten.
Aus Tokio wird gemeldet, daß die Japaner ihrem Sieg über die

d h öſtlich des Batkalſees großen Wert beimeſſen, weil da
der Vormarſch der Bolſchewiſten zum Stehen gebracht worden iſt.

Rordamerika.
Wiederanfnahme der geſchäftlichen Beſprechungen

mit Dentſchlanb.i 17. April. Nach einer Meldung der „Chicago Tribune
aus ington hat Senator Mac Cumber eine neue Tagesordnung

im Senat eingebracht, bie geſchäftlichen iehungen mit Deutſchland
Pale Suuehmen als ob man niemals mit ihm im Kriege ge

en v

Deutſchland.
Berurteilung des Prinzen Jvachim Albrecht von Preußen.

Berlin, 16. April. Prinz d Albrecht von Preußen wurde
wegen verſuchter Nötigung zu 500 Geldſtrafe, Rittmeiſter v. Platen
ebenfalls wegen verſuchter Nötigung zu 300 und Prinz Gottfried
u Hohenlohe-Langenbürg wegen Körperverlezung zu 1000 X Geldſtafe verurteilt.

Einſtellung des Perſonenverkehr im Eiſenbahndirektions
bezirks Frankfurt. De des Lokomotiv und Kohlenmangels, ſowie
der bekannten Betriebslage hat die Eiſenbahndirektion Frankfurt be
ſchloſſen, zur n en e des notwendigen Lebensmittel und
Güterverkehrs von einem noch bekannt zu gebenden Tage ab auf ſämt
lichen Strecken den Perſonenverkehr einzuſtellen

Die Verſorgung der Kriegsbeſchädigten.
Berlin, 17. April. Ein Geſetzentwurf für die Verſorgung der

Militärperſonen und ihrer Hinterbliebenen iſt der Nationalverſamm
lung zugegangen. Nach einer Regierungsmitteilung beträgt die Zahl
der Kriegsbeſchädigten annähernd anderthalb Millionen.
Kriegerhinterbliebene gibt es nahezu drei Millivnen. Die Ver
ſorgungsfumme wird auf 4 8 Milliarden jährlich geſchätzt. Nach
einer amtlichen Mitteilung iſt die Zahl der Erwerbsloſen 378 000,
davon etwa ein Viertel in GroßBerlin

e

Das Reichswahlgeſetz.
Aus Berlin wird berichtet: Der Verfaſſungsausſchuß

der Nationalverſammlung begann dieſer Tage die Einzelberatung des
Reichswahlgeſetzes. S (,Reichstagswaähler iſt, wer am Wahl
tage Reichsangehöriger und 20 Jahre alt iſt. Jeder Wähler hat eine
Stimme“ wurde unverändert angenommen. Nach S 2 ruht das
Wahlrecht t die Soldaten während der Dauer der Zuge-

zur Reichswehr. Er wurde in allen Einzelheiten in der
egierungsfaſſung angenommen, nachdem Redner aller Parteien, mit

Ausnahme des Unabhängigen Eichhorn und des Mehrheitsſozialiſten
Schmidt Sachſen der Regierung beigepflichtet hatten, daß die Reichs
wehr entpolitiſiert werden müſſe. Zu S 3 wird auf ſozialdemokratiſchen
Antrag ein Zuſatz angenommen, wonach Perſonen, die ſich aus politi
ſchen Gründen in Schutzhaft befinden, an der Ausübung des Wahl
rechts nicht behindert werden. Zu S 15 lag auf Grund der letzten
a lüſſe ein Regierungsantrag vor re eines Verbands
wahlkreiſes können mehrere Kreiswahlvorſchläge miteinander
verbunden werden. Die Verbindung iſt nur zuläſſig, wenn ſich die
Liſten auf einen n Wahlvorſchlag beziehen. iniſterKoch erläuterte den arakter des neuen Vorſchlages. Man habe,
um zu einer Einigung zu kommen, eine feſte n der Wahlkreiſe
zu Verbandspahlkreiſen vorgenommen. Abg. Waldſtein Dem.)
efürchtete, daß aus dieſer Faſſung die Liſtenverbindung zwiſchenbenachbarten arteien wieder leben könne. Der Ausdruck „Ver

bandswahlkreis“ ſei jetzt nicht mehr zutreffend. Es müſſe heißen:
„Wahlkreisverband“ Miniſter Koch ſtimmte der letzteren An
regung zu, teilte aber die tun Waldſteins wegen der Liſten
verbindung nicht, da die verbundenen Parteien dadurch allerhöchſtens
einen Abgeordneten auf der Reichsliſte mehr erzielen könnten. Als
de 2 des S 15 wurde vorgeſchlagen: „Die Verbindung muß von
den Unterzeichnern des Kreiswahlvorſchlages oder ihren mäch
tigten e päteſtens am 13. Tage vor dem Wahltage beim
Verbandswahlleiter ſchriftlich erklärt werden. Miniſter Koch war mit
14 Tagen vorher einverſtanden und erklärte, daß er dafür ſei, die
e die jetzt noch einen ergänzenden Charakter habe, nach
den Wahlkreisliſten gnzumelden und dafür 7 Tage Friſt vor dem
Wahltermin zu bewilligen. Er meinte, der ren den Partei
leitungen die nachträgliche Benennung der Abgeordneten zu ge tatten,
widerſpreche der Verfaſſung. Die Wähler müßten die Kandidaten
der Reichsliſte kennen. Die Reichsliſte ſolle die Lücken in der Kandi
datenliſte ausfüllen. Das ſei ihr Wert; deshalb müſſe die Aufſtellung
der Kandidaten ſchon in den Wahlkreiſen erfolgen.

Radikalismus rechts und links
Die ſchönſten Worte, die man rechts von uns zu Tode zu hetzen

pflegt, ſind die von der „Einheitsfront“ und vom „Wiederaufbau“.
Was es mit beiden auf ſich hat, das zeigen die letzten Wochen, die wie
ein wüſter Traum hinter uns liegen, und die Herrn Dr. Kapp und
Herrn Däumig und ſeinen verbrecherhaften Karrikaturen, dem Rinaldo
Rinaldi, Präſidenten Hoelz im Vogtlande und den „roten Armee-
führern“ im Rheinland, die Freiheit des Größenwahns ſchenkten. Der

ch Radikalismus des Wortes, der von rechts und links gegen die Demo
kratie immer heftiger wurde, ſchlug um in den Radikalismus der Tat.
Dieſe Oppoſition hat kein Recht, eine Einheitsfront zu propagieren,
ſolange ſie ſich gegen die Demokratie wendet. Es gibt nur
eine Einheitsfront im deutſchen Volk; das iſt die der Demo
kratie, hinter der breiteſte Schichten des deutſchen Volkes ſtehen.
Die Antidemokraten rechts und links ſind keine Einheitsfront und
werden nie eine werden. Eine Zuſammenfaſſung der Hauptkräfte des
Volkes zum Wiederaufbau werden ſie ebenſowenig erzielen wie eine
Wiedergeburt des Nativnalbewußtſeins. Denn ſie zerſtören, wie die
letzten Wochen zeigen, nur die ruhige Entwicklung; ſie ſind zentrifugale
Kräfte, die von dem Kraftzentrum wegführen, das ſich im demokratiſchen

Gedanken als dem erſten Ruhepunkt nach der Revolution gezeigt hatte.
Neue Kraftzentren zeigen ſich weder rechts noch links. Rechts galva
niſiert man die Erinnerung an vergangene Größe, links die Hoffnung
auf ein Syſtem, das in Rußland ſchon bankrott gemacht hat und in

Sklaverei endet. F.e

Gleg der echt-nationalen Leute
Graf Poſadowsky-Wehner kandidiert nicht wieder. So

hat ſein entflohener Nachfolger auf der Liſte Schiele- Naumburg
doch geſiegt. Es kam, was kommen mußte, nachdem ſeit längerer Zeit
in den mitteldeutſchen Kreiſen der deutſchnationalen Volkspartei die
radikalere Richtung e M er die Oberhand gewonnen hatte. Jn
unſerem thüringiſchen Nachbarkreiſe lehnte es vor einiger Zeit die
Organiſation ab, den ehemaligen Staatsſekretär und Vizekanzler
Clemens von Delbrück wieder aufzuſtellen.

Auch die Gegner bedauern das Ausſcheiden der beiden klugen
Parlamentarier mit ihrer vornehmen Denkaärt und ihrer klaren und
ſtrengen Sachlichkeit in der Vortragsweiſe. Sie nahmen r ja auch
zu merkwürdig aus inmitten ihrer ſo ſehr auf demagogiſche gitation
eingeſtellten politiſchen Freundesſchar, e nicht „national“ genug
war. Delbrück hatte recht, als er ſeinen Bedrängern zurief: „Wenn
Sie mich nicht für national halten, ſo laſſen Sie es bleiben An meiner
Perſönlichkeit und meinem Anſehen wird damit nichts geändert.“

Das erkennen auch wir als politiſche Gegner an. Aber die Partei
freunde der Herren werden das niemals begreifen!

Arbeitsloſen- Unruhen in Hamburg.
Hamburg, 17. April. Anläßlich einer von der Arbeiterunion

einberufenen, vom Garniſonälteſten aber verbotenen Verſammlung der
Arbeitsloſen kam es hier geſtern zu Unruhen.

Zum Kbergang der badiſchen Eiſenbahnen auf das Reich.
Karlsvruhe, 17. April. Der badiſche Landtag hat den Stgats-

ar betreffend den Ubergang der badiſchen Eiſenbahn auf das Reich
mit allen gegen 5 Stimmen angenommen.

Provinz und Umgegend.
Giersleben, 16. April. Mittwoch gegen Mittag ſpielten drei

Schulkinder, Kurt Hermann, Franz Heinze und Walter Hätſch, in der
hieſigen Lehmkuhle der Gemeinde Durch das Spielen lockerte ſich das
Erdreich und verſchüttete die drei Knaben. Während die beiden Fritz
Heinze und Walter Hätſch nur Verletzungen davontrugen, konnte Kurt
Hermann nur als Leiche gehornen werden

Ein merkwürdiger Aprilſcherz. m
Die „Volksſtimme“ in Magdeburg veröffentlichte Anfang April dieNachricht daß Neuhaldensleben einem Nachbarſtädtchen Magdeburg

eine an tn er ban de ausgehoben worden ſei,
die für acht Millionen falſche Fünfzigmarkſcheine her
geſtellt haben ſollte. Außerdem ſeiten Druckpreſſen, mehrere Maſchinen
gewehre Karabiner und Munition beſchlagnahmt worden. Dieſe Nach
ächt an dann durch die geſamte deutſche Preſſe und i eine gewiſſe
Beunruhlgung ſowie großes Mißtrauen gegen Papiergeld in der Be
völkerung hervor. Die Falſchgeldabteilung der Reichsbank, die unter
Leitung des Kriminalkommiſſars von Liebermann t fragte et
dieſer r bei dem Magiſtrat in Neuhaldensleben an und erhielt
den Beſcheid, daß an derſelben kein wahres Wort ſei, daß es ſich viel
mehr lediglich um einen Aprilſcherg der Volksſtimme“ gehandelt habe.

Merſeburg und Umgegend.
17. April.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Als Schwerbeſchädigtenfürſorger für die Provinz Sachſen iſt

vom Landeshauptmann an Stelle des ausgeſchiebenen Direktors
Gilling dex Direktor Schapper in Merſeburg, Landeshaus, berufen
worden. Etwaige Anfragen und Geſuche ſind laut Bekanntmachung
des Regierungspräſidenten an den Genannten zu richten

S Zum Heimſtättengeſeß- Entwurf wird Uns geſchrieben: Der
Nationalverſammlung iſt ein Heimſtättengeſeh Entwurf zuge angen,
der noch vor ihrer Auflöſung verabſchiedet werden ſoll. Er lehnt ſich
eng an den von den Bodenreformern vorgeſchlagenen Entwurf an,
weicht aber in einigen weſentlichen Punkten zu ungunſten derne e davon ab. Hierzu m eine mehr-
tauſendköpfige en in Hamburg Stellung. Die von denBodenreformern Profeſſor Ermann n Wieſener formulierten und
von der Doppelverſammlung einſtimmig vorgeſchkagenen Verbeſſerungen
ſind kurz folgende J. Alle Heimſtätten m u ſſſe n Nußgärten haben

Kein Vorkaufsrecht aber Heimfallsanſpruch des Heimſtättenaus-
gebers. 3. Rentenſorm und Schutz gegen Uberſchuldung. 4, Bei Ent
eignung zur Bodenbeſchaffung ſchnelles und endgültiges Verfahren,
Enteignungspreis nach ſteuerlicher Selbſteinſchätzung des Vorbeſitzers.
S. Offentliche Verbände haben im Rechts und Verkehrsweſen Heim
ſtätten entſchloſſen und durchgreifend zu fördern. 6. Bau
geld und Bauſtoffbeſchaffung. 7 Schaffung eines Heimſtättenamts
mit n Verordnungsgewalt. Ein Heimſtättengeſetz nach dem
ſolche Notwendigkeiten unerſedigt laſſenden Regierungsentwurfe muß
als Volksbetrug entſchieden zurückgewieſen werden
T Die hieſige Ortsgruppe der Bodenreformer hat zu
r im Namen der hieſigen Siedler die Nationalverſamm-

ung dringend telegraphiſch um Annahme der Verbeſſerungs
vorſchläge gebeten

Verwaltung der direkten Steuern ſowie der indirekten und Ver
kehrsſtenern. Gemäß 8 5 der Einführungsverordnung vom I18. De
zember 1919 zur Reichsabgabenordnung vom 13. Dezember 1919 hat
mit Wirkung vom April d. J. ab das Landesſinanzamt Magdeburg
die ihm nach der Reichsabgabenordnung obliegenden Geſchäfte ins
beſondere die Verwaltung der direkten Steuern, ſowie der indirekten
und Verkehrsſteuern von den bisherigen Oberbehörden (Regierungen,
Oberzolldirektivnen, Finanzdirektion Deſſau übernommen

Reichskriminalpolizei. Der nene ſoll vomReichsminiſterium des Jnnern ein Entwurf zur Schaffung einer
ZentralKriminalpoligei zugehen, ſie ſoll den Zweck haben, die geſamte
deutſche Kriminalpoligzei zu zentraliſteren. Die Organiſationen in den
Haupkſtädten der Länder ſollen einer Zentrale in Berlin unterſtellt
werden, die auch politiſche Verbrechen und das Ausländerweſen be
arbeitet. Die Arbeiten der Kriminalpoltzeibehörden werden durch
eine Zentraliſation vereinfacht und ausgenutzt.

Baukoſtenausgleich. Dem Reichsrat ging ein r
über die Erhebung der Abgabe zum Baukoſtenausgleich zu. Dur
dieſe Abgabe ſollen die Mittel aufgebracht werden, die für die Bau
koſtenbeihilfs Darlehen notwendig werden. Der Abgabe ſollen alle
o r dem 1. Juli 1918 ohne Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln erbauten
Hebäude unterworfen werden. Ein beſtimmter Anteil, deſſen d
jährlich feſtgeſetzt. wird, iſt dem vom Reich zu verwaltenden
e Zuzuführen. Sie iſt vom Mieter dder ſonſtigen

ützungsberechtigten zu entrichten. Für 1920 iſt die Erhebung don
mindeſtens 15 Prozent des Nuhungswertes vorgeſchlagen. Um einer
weiteren Belaſtung der Mieter durch übermäßige private Miets-
ſtei gen vorzubeugen, wird daneben der Erlaß eines Reichs

vorbereitet, das dieſe Stei gerungen begrenzen ſoll.geſe tet da ee 1920. Der erſte endgültige Entwurf des W
Sommerfahrplans Eiſenbahndirektion Erfurt, gültig vom
1. Juni, iſt erſchien en. Er iſt als Werktagsfahrplan bezeichnet.
woraus man leider ſchließen muß, daß der allſeitig geſorderte Sonn
tagszugverkehr vorläufig noch nicht in Ausſicht ſteht. Die vorgeſehenen
neuen Zugleiſtungen halten ſich in gang beſcheidenen Grenzen im all
gemeinen wird alſo der jetzt aufs äußerſte eingeſchränkte Zugverkehr
guch während des Sommers weiter beſtehen bleiben. Nach einer
Meldung aus Halle ſollen gab 189. Mai (Himmelfahrtstagſ Erleichte
rungen im Sonntagsverkehr zu erwarten ſein. Daraus könnte
man e die ſchwache Hoffnung herleiten, daß noch ein beſonderer
Sonntagsfa rplan herausgegeben wird.

Geldſtücke ans Porzellan. Um dem Kleingeldmangel ein Ende
zu bereiten und das unanſehnliche und wenig widerſtandefähige Papier
geld der kleineren Werte zu beſeitigen, hat die Meißner Porzellan
Manufaktur dem Reichsfinanzminiſterium Vorſchläge zur Herſtellung
von Porzellangeld unterbreitet. Die Porzellan Meanuſaktur hat in
zwiſchen Probeſtücke hergeſtellt, die ſehr leicht und feſt ſein ſollen; als
Material wurde ſogenanntes Bisquit- Porzellan verwendet. Trotzdem
dürften die Verſuche wenig praktiſchen Wert haben, da das Reichs
finanzminiſterium, wie wir hören, einer Einführung von derartigem
Erſatzgeld ablehnend gegenüberſteht. Um den Kleingeldmangel zu be
heben, werden auch gegenwärtig wieder Fünf-, Zehn und Fünfgzig
pfennigſtücke aus Eiſen und Aluminium geprägt. Für abſehbare Zeit
dürfte dies das einzige gemünzte Geld bleiben. Vielleicht würde man
ſpäter auch zur e e von Markſtücken ſchreiten, aber höhere Müng-
werte würden nicht mehr geprägt werden.

Verſtenerung von Kriegsanleihe, die in Zahlung gegeben wird.
VPeuerdings werden bei Warenankäufen häufig Kriegsanleihen in
Zahlung gegeben. Dabei wird, wie uns vom Hauptzollamt geſchrieben
wird, vielfach nicht beachtet, daß die Hingabe von Wertpapieren an
n für Waren der Reichsſtempelabgabe auf Wertpapier-
umſatz (Schlußnotenſteuer) unterliegt, d. h. daß beide Teilnehmer am
Handel über den Umſaß des Wertpapiers eine doppelte Schlußnote mit
Angabe der Teilnehmer, der Wertpapiere, ihres Kurſes und Betrags,
des Orts und Tages ausſtellen und dieſe Schlußnote, wenn kein amtlich
geſtempelter Vordruck verwendet wird, durch Auftkleben von Reichs
ſtempelmarken verſteuern müſſen. Die Abgabe beträgt bei deutſchen
Kriegsanleihen in der Regel 20 von je angefangenen 1000 (bei
anderen Wertpapieren höhere Bekräge). Die Marken und Vordruge
ſind von den Zollſtellen zu beziehen. Bei Unterlaſſung dieſer Ver-
ſteuerung ſetzen ſich alle Beteiligten empfindlichen Strafen aus

Rückkehr der Merſeburger Kinder aus der Schweiz. Die am
19. Februar 1920 in die Schweiz entſandten Merſeburger Kinder ſollen
nach Mitteilung der Zentralſtelle in Halle am Dienstag den 20. April,
nachmittags 5 Uhr, hier wieder eintreffen. Vom Magiſtrat iſt bei dern e in Halle den Sonderzug in e ſehr
halten zu laſſen, damit die zurückkehrenden Merſeburger Kinder von
ihren n hier in Empfang genommen werden können

Aushang der ſtädtiſchen Lebensmittelbekanntmachungen. Der
Magiſtrat hat neuerdings angeordnet, daß Sonderdruge des
„Amtsblattes der Stadt Merſeburg“, das allwöchentlich zweimal dem
„Merſeb. Korreſpondent“ beigegeben wird, nicht mehr an die Verkaufsſtellen uſw. e werden. Dagegen haben alle Lebensmittel
Verkaufsſtellen Kolonial und Makerlalwärenhandkungen), Bäcker
Fleiſcher uſw. die amtlichen Bekanntmachungen des Magiſtrats ſo ort
ach der Veröffentlichung im „Merſeburger e erbent
oder im „Amtsblatt der Stadt Merſeburg auf einer beſonders dazu
hergerichteten Tafel (z. B. ſchwarzem Brett uſw.) im Schaufenſter oder
in anderer geeigneter Weiſe ſo aufzuhängen, daß ſie von jeder
mann von außen geleſen werden können. Zuwiderhandlungen
werden Die Denen u

Die Direktion der Unterſtützungskaſſe für im Fe öſchdieVerunglückte hierſelbſt veröffentlicht folgende n t
1919. Einnahmen 51 775 Ausgaben inkl. 189162 Verwaltungs
koſten 57 805,74 ſomit Mehrausgabe 6080,74 Vermögensbeſtand
Ende 1919 78604,08 (gegen 84634 74 Ende 191s

Die Sieben Schwaben in Merſeburg. Höchſt erſtaunt wird
man fragen, wie in aller Welt ſind denn die Sieben Schwaben nach
Merſeburg gekommen und was haben ſie da gemacht Geduld! An
Mittwoch den 14 April 1920 ſind ſie in ſtiher Nacht auf den Straßen
der guten alten Stjftsſtadt Merſeburg in Erſcheinung getreten Wer
es nicht glauben will, konnte ſich durch Augenſchein überzeugen, daß
es kein Spuk, ſondern Wirklichkeit war. Kommt da in felerlichem
Schritt die Gotthardtſtraße herab über den Entenplan in die Burg
ſtraße ein Zug Männer eine gewaltige Speerſtange tragend juſt
wie wir es ſchon als Kinder aus dem Märchen von den Sieben
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Schwaben kennen Etliche beimkehrende Merſeburger blickten mit
u Behagen auf die ſeltſame Schar, die ernſt und lautlos ihres

Seges zog, als ginge es ſonſt wohin zu hohen und höchſten Dingen
Und ſiehe deutlich hörte man es auf dem Bürgerſteig flüſtern: Die
Sieben Schwaben!“ Dieſe taten als hörten ſie nichts und gingen
weiter in der Stille der Nacht dahin Schritt für Schritt. Wo ſie ge
t n bblichemm Tun, ich weih es nicht. Wohl bekomms Euch

Glück auf SchwSchweinerotlauf. Bei dem Schweinebeſtande des Privatmanns
ere an der Weißen Mauer iſt der Rotlauf amtlich feſtgeſtellt

t.

Neue Tarxiferhöhung bei der Straßenbahn. Abermals gibt die
Direktion der Merſeburger Uberlandbahnen bekannt, daß vom 1. Mai
urt eine Erhöhung der Fahrpreiſe auf ſämtlichen Überlandbahnen

Ein Paar Schuhe wurden Sonnabend mittag einem Schul
mädchen auf dem Altenburger Damm geſtohlen. Sie wollte gern
bei dem ſchönen Wetter barſuß laufen und ſtellte die Schuhe auf eine
Bank. Nach kurzer Zeit waren ſie verſchwunden

Einbruch beim Männer Turnderein Wir berichteten W
eſtern über den ſchweren Einbruch in der ſtädtiſchen Kläranlage. Die
Einbrecherbande hat auf ihrem Diebeszug in der Nacht vom Donners-
tag auf Freitag vor der Verübung des gemeldeten Einbruchs das
Grundſtück des Männer Turnvereins geplündert. Sie ſind durch ein
Fenſter das ſie zerſchnitten, in die Turnhalle eingebrochen und hießen
das ihnen Nützliche mitgehen. Sie ſchnitten von einem Turnbock und
nem Turnpferd das ſämtliche Leder ab, von einem zweiten Turnpferd
trennten ſie die beſten Stücke Leder heraus Weiter brachen ſie die
Wandſchränke auf und ſtahlen die Turngegenſtände wie Schuhe,
Kleidungsſtücke uſw. Bei der Suche geſtern nachmittag fand man in
der Nähe einige Schuhe, Kleidungsſtücke und ein größeres Stück Leder
wieder die die Einbrechergeſellſchaft verſteckt hatten. Von hier aus
wandten ſie ſich dann nach der ſtädtiſchen Hläranlage, wo ſie die fünf
Treibriemen im Werte von über 20 060 A ſtahlen.

Die hieſige Bezirksregierung erſucht im Amtsblatt, Stück 15,
alle diejenigen, welche innerhalb ihres Geſchäſtsbereiches aus der Zeit
vom April 1919 vis 31. März 1920 herrührende Forderungen an
den Staat zu erheben haben, ihre Rechnungen ſobald als möglich
e in den erſten Tagen des Monats April einzureichen

Ein neuer Stenographiekurſus in Gabelsbergerſcher Kurzſchrift beginnt, wie aus dem Anzeigenteil exſichtlich, am Mittwoch den
21. d. Mis. in der Schule Wilhelmſtraße Bei der großen Bedeutung
die die Stenographie im Wirſſchaſtsleben erlangt hat, iſt ſie in allen
chreibenden Berufen ſchlechthin unentbehrlich geworden. Darum
vllten namentlich die jeht in die kaufmänniſche Lehre tretenden Per
nen ſich zu dem Kurſus anmelden

Beſchäftigung von Schwerbeſchädigten.
Nach dem in der Nr. 67 des Reichsgeſetzhlattes abgedruckten Geſetz

vom 6. d. Mts. über die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter, iſt jeder
Arbeitgeber der einen Arbeitsplatz beſetzen will, verpflichtet, einen für
dieſen Arbeitsplat geeigneten Schwerbeſchädigten anderen Bewerbern
vorzuziehen. Als Arbeitgeber gelten auch Körperſchaften des öſffent-
lichen Rechts als Arbeitsplähe auch die Beamtenſtellen. Als Schwer
beſchädigte gelten alle Perſonen, welche auf Grund der Verſorgungs-
geſetze wegen einer Dienſtbeſchadigung eine Militärrente von 50 oder
mehr Prozent der Vollrente beziehen. Jhnen ſtehen auch Perſonen
gleich, welche auf Grund der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung 50
oder mehr Prozente der Vollrente oder auf Grund des Unfallfürſorge-
geſetzes bom 18. Juni 1901 eine Penſion beziehen, die einer Einbuße
an Erwerbsfähigkeit um 50 oder mehr Prozent entſpricht uſw.

Der Reichsarbeitsminiſter kann mit Zuſtimmung des Reichsrates
gnordnen, daß vom Reich uſw. zahlenmäßig beſtimmte Prozentſähe der
Arbeitsplätze mit Schwerbeſchädigten beſetzt werden und daß von
privaten Arbeitgebern beſtimmte Arten von Arbeitsplätzen, die für
Schwerbeſchädigte geeignet ſind, freizuhalten ſind. Auch können ſolche
private Arbeitgeber verpflichtet werden, einen beſtimmten re e
ihrer Arbeitsplätze mit Schwerbeſchädigten zu beſehen. Werden für
Schwerbeſchädigte freizuhaltende Arbeitsplätze frei, ſo iſt dies binnen
drei Tagen der Hauptfürſorgeſtelle anzuzeigen.

Landwirtſchaftliche Arbeitgeber können den ihnen obliegenden Ver
flichtungen dadurch genügen, daß ſie Schwerbeſchädigten Siedelungs-
tellen zu Eigenkum oder Pacht überlaſſen.

Schwerbeſchädigte dürfen nur mit einer Kündigungsfriſt von
mindeſtens vier Wochen entlaſſen werden, und zwar iſt jede Kün
J auch der Hauptfürſorgeſtelle anzuzeigen. Für den Zeitraum
von

t chwerbeſchädigten nur mit Zuſtimmung der
auptfürſorgeſtelle zuläſſig.

Das Geſetz tritt zwei Wochen nach ſeiner Verkündigung, alſo am
22. April d. J. in Kra

Die Gewerkſchaften zur Bildung von Ortswehren.
Zur Bildung von Ortswehren zum Schutze der Republik haben

die e großen Gewerkſchaften Allgemeiner deutſcher Gewerkſchafts
bund, Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften, Verband der
deutſchen Gewerkvereine (HirſchDüncker), Arbeitsgemeinſchaft freier
Angeſtelltenverbände, Deutſcher Beamtenbünd, Berliner Gewerkſchafts
kommiſſion unterm 18. April folgenden Aufruf erlaſſen:

Obwohl durch den Generalſtreik und den einmütigen Widerſtand
der geſamten republikaniſchen Bevölkerung die drohende Militärdiktatut
abgeſchlagen iſt, rüſtet die Reaktion zu neuem Schlag

Die oben e Organiſakionen a feſt entſchloſſen, eine
Wiederkehr des alten militäriſchen Regiments zu
verhindern. Es haben zu dieſem Zweck bereits Verhand
lungen mit der Regierung ſtattgefunden, in denen die Einreihung von Arbeitern, Angeſtellten und Beamten in die Sicherheitswehren, ſowie in die eng ſonſteſenden Ortswehren, vorbehaltlich

der Vereinbarung techniſcher Einzelheiten, zugeſichert würde.
Wir fordern nunmehr die Ortsausſchüſſe bezw. Kartelle auf, Ein

zeichnungs liſten für den Eintritt in die S e
bezw. in die Ortswehren aufzulegen und alles weitere Erfordex
liche für die Heranziehung geeigneter organiſierter Arbeitnehmer für
den bewaffneten Schutz der Republik unverzüglich in die Hand zu
nehmen.

aufzuſtellenden Liſten müſſen Angaben über die perſönlichen
und Militärverhältniſſe der wen enden enthalten.

Helft alle beim Kampf gegen die wucheriſchen Volksfeinde.

Das Landespolizeiamt läßt uns folgenden Aufruf zugehen, der den
Schleichhändlern, Schiebern und Wucherern ſchärfſten Kampf ankündet.
NPieder mit den Blutſaugern unſeres Volkes! Gehör
Du auch dazu? Kennſt Du einen Schleichhändler, Wucherer oder
Schieber? Warum zeigſt Du ihn nicht an? Warum beſchüßt Du
ihn gar und hilfſt ihm für einen Judagslohn Deinem Volke, unſeren
Kindern, unſeren Müttern, unſeren Kranken und
Schwachen das Lebensmarkagausſau
Du ihm Schleichhandelswaren zu Wucherpreiſen ab? Unſer Volk
muß zugrunde e wenn es ſich nicht ſelber hilft Ohne jede
Schonung muß der Kampf gegen dieſe unſere ſchlimmſten Feinde ge
führt werden. Bringt jeden zur Anzeige, vor allen Dingen auch jeden
Beamten, jeden Helfershelfer, der um eigener Vorteile willen dieſen
Schurken hilft. Nur auf dieſe Weiſe könnt Jhr ſelbſt Euch vor dem
Untergange retten! Beherzigt das e und handelt
dangach! Alle Staatsanwaltſchaften und Polizeibehörden nehmen
Anzeigen entgegen. r

Gegen die Verlängerung der Arbeitszeit der Verkehrsbeamten
bei der Poſt.

wird uns von einem Verkehrsbeamten geſchrieben Jn Jhrer t i
bringen Sie die Nachricht, daß das Verkehrsperſonal der Poſt un
Eiſenbahn den 9-Stundentag anbietet. Nachdem die Beamtenſchaft
jahrzehntelang um die Einführung des 8-Stundentages gekämpft hat,
ſind nach kaum einem Jahre des Erfolges ſchon Kräfte am Werke
dieſen ſo bitter erkämpften 8- Stundentag der Beamtenſchaft wieder
ſtreitig zu machen. Man appelliext an unſer Solidaritätsgefühl und
mutet uns zu, den 9-, ſogar 10-Stundentag wieder aufzunehmen, um
die Valuta zu heben. Wir müſſen uns doch ernſtlich fragen
Können wir die Retter ſein Nach all den Erfahrungen, die die
Beamtenſchaft geſammelt, müſſen wir Nein“ ſagen. Glauben die
Anhänger einer längeren Arbeitszeit wirklich, daß das gute Beiſpiel
der Beamten auf die Jnduſtrie arbeiter derart ermunternd
wirken würde daß die 9ſtündige Arbeitszeit als Geſetz anerkannt
wird O nein dadurch wäre nur das eine erreicht, den alten Klaſſen
dünkel wieder hergeſtellt zu haben

Warum ſoll gerade die Beamtenſchaft durch Annahme des
9-Stundenkages mit einem guten Beiſpiel vorangehen? Wohl des
halb, weil ſie bisher bei der Bemeſſung der Lebensmittel an
letzter Stelle ſtand

Gerade die Beamten ſind doch während des Krieges ſtets als
Stiefkinder behandelt worden. Gelinde geſagt, ſie würden ſich damit

h ſechs Monaten nach Jnkrafttreten dieſes Geſeßes iſt eine Kündied er S p c gt e e g der

en? Warum kauft

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Naumburg 05 gegen V. f. L. Merſehurg
Wie wir kurz mitteilten, ſtehen ſich dieſe beiden Gegner morgen

auf dem V. F. LSportplaße hier im Li e e gegenüber
Die n erger ſind uns von ihrem ſchnei e Spiel der Zwiſchen
runde um die mitteldeutſche Meiſterſchaft zu dem ſie
im vorigen Jahre in Merſeburg, alſo auf neutralem Platze gegen den
V. f. LeHalle anzutreten hatten noch in beſter Erinnerung Dieſer
Kampf brachte ſeinerzeit eine Rieſenüberraſchung. Gelang es doch
den Naumburgern, nachdem ſie ſich in hervorragender Weiſe die Meiſter
ſchaft des Elbegaues errungen hatten, gegen die erprobte, von Anfang
an als überlegener Sieger angeſprochene Halleſche Mannſchaft in der
normalen Spielzeit ein Unentſchieden zu erkämpfen, ſo daß eine
Verlängerung des erbitterten Kampfes nötig wurde. Erſt dann ge
lang es dem mitteldeutſchen Meiſter, knapp die Oberhand zu gewinnen.
Auch im Spiele der e Serie gegen unſeren V. f. L, das in Naum
burg ausgetragen wurde, gelang es den Naumburgern, wenn nuch mitetwas Glück, einen t herauszuholen. Die heimiſch Mannſchaft
wird diesmal naturgemäß alles daran ſetzen, um dieſe damals völlig
unerwartet kommende Niederlage wieder wettzumachen. Ob ihr das
gelingen wird, muß abgewartet werden, zumal es zurzeit noch nicht
ſoſtſteht, ob Heitkamp und Patz ſchon wieder ſpielfähig ſind. Als
Ganzes werden die Heimiſchen zweifellos beſſer, auch techniſch den
Gäſten um einen geringen Grad voraus ſein; dem haben die Naum
bürger aber hervorragende Einzelleiſtungen und ein außerordentlich
eifriges Spiel entgegenzuſetzen. Jedenfalls wird ſich ein ſehr ſchneller
erbitterter Kampf entwickeln der an Qualität dem vor kurzem hier
ausgekragenen gegen die Leipziger Eintracht der dem hieſigen Fuß
e viele neue Anhänger und Freunde zuführte, kaum nachſtehen
dürfte. Der Beginn des Spieles iſt auf 32 Uhr angeſetzt

H. B. C. Preußen. Die I Mannſchaft tritt morgen auf dem
hieſigen Nulandtsplatze gegen den V. F. BeLettin im Verbands-
ſpiel an. Das Spiel der vergangenen Herbſtſerie gewannen die e
überraſchend hoch mit 6 2 Die zuletzt erzielten Reſultate des V. B.
zeigen, daß er ſeitdem eine Formverbeſſerung durchgemacht und an
Spielſtärke weſentlich gewonnen t daß den Hieſigen der Sieg nicht
wieder ſo leicht werden dürfte. „Preußen“ IV trägt vorm 12 Uhr
ebenfalls auf dem Nulandtsplatze ein Geſellſchaftsſpiel gegen „1910*
Ammendorf aus.

S B. V. „Hohenzollern“. Am Sonntag ſteht im Verbandsſpiel die
II. Mannſchaft des B. V. „Hohengzollern“ der gleichen Elf des Halleſchen
F. C. 1910 gegenüber. In der erſten Spielſerie mußte „Hohenzollern“
den Hällenſern den Sieg mit 57 überlaſſen, allerdings ſpielten die
Hieſigen nur mit 9 Mann bei ſchwerem Boden Falls „Hohenzollern“
mit voller Mannſchaft antritt, dürfte ein knapper Sieg unſerer Hieſigen
wahrſcheinlich ſein. Die i. Mannſchaft tritt im Geſellſchaftsſpiel
„Germania“ Ul- Merſeburg gegenüber.

H. „Germanig“ II fährt kommenden Sonntag nach S zum Ver
bandsſpiel gegen „Sportbrüder“ I „Germania“ II ſpielt in Mücheln
gegen „Sportklub“ II.

S StädteFußballjugendſpiel Halle Merſeburg. Das Mat
Sonnabend, angeſetzte Auswahlſpiel der beiden Merſeburger Mann
ſchaften kann leider nicht zu

e ccecccneoè—ein eigenes frühes Grab ſchaufeln unter den derzeitigen Lebensver
hältniſſen Abgeſehen davon, welche Unſtimmigkeiten wir damit unter
den Arbeitsloſen, denen wir neuen Zuwachs brächten, herauf
beſchwören würden.

r

Pereins- und Verſainmlungsßalender,
Sonnabend V.f.L, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im eigenen

Vereinshaus.
r

Für unſere Hausfrauen.
Lebensmittelkalender für Montag den 19. April 1920.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch nach Anlieferung; Be
kanntgabe in den Geſchäſten.

Merſeburg- Land Vom 18. 24. April auf gewöhnliche Fett
marken 100 Gramin, auf Zuſatzfettmarken 50 Gramm Fett.

S Dürrenberg, 17. April. Die Preußiſche Staatsregierung hat
nachſtehenden Beamten und Arbeitern an der a Saline das
ne n er für Kriegshilfe“ verliehen Dem Betriebs
beamten ZahnDürrenberg, Salinenbeamten Pechau-Dürrenberg, Siede
Wie WeickartDürrenberg, Sieder n AbelKl.Oſtrau, Salzpacker
Wilhelm Römer-Keuſchberg, Polier Karl Hertel-Lennewitz, Bergmann
Hermann Schkölziger-Veſta, Materialienauſſeher Tangermann-Dürren
berg, Oberſteiger Dantz-Tollwitz, Gradiermeiſter Leonhardt-Dürrenberg,
gen den a Keil-Dürrenberg. Die Abzeichen und Beſitz
zeugniſſe ſind den Beliehenen vom Oberbergamt Halle unmittelbar zu
geſtellt worden.

s Porbitz, 17. April. Jn der am MittwochAbend im „Kronprinz“
ſtattgeſündenen Mitglieder-Verſammlun des „Handwerker-
vereins Porbitz und Umegend“ hielt Hauptlehrer Züge einen
intereſſanten Vortrag über „Ländliche oder gewerbliche Fortbildungs-
ſchule“. Vortragender erläuterte den Lehrplan einer ländlichen und
Lehrer Schmiedchen den Lehrplan einer gewerblichen e e rigen
eingehend und konnten ſich die Anweſenden davon überzeugen, daß bei
der von der Regierung einzuführenden obligatoriſchen Fortbildungs-
ſchule hier nur eine „gewerbliche“ in Frage kommen könne Der Vor
ſtsende, Herr Krumbholz, ſprach den Herren für die Aufklärung den
Dank der Verſammelten aus und forderte die Mitglieder auf, in len
Sinne zu wirken und für die gewerbliche Fortbildungsſchule einzutreten,
wo ſich Gelegenheit bietet.

s Wehlits, 17. April. Der Pappenmacher Johann Nagel aus
Schkeuditz konnte e des Tages gedenken, an dem er vor 25 Jahrenbei der Firma F. M. Weber, Papier und Pappenfabrik Wehliß, in
trat. Der Inhaber der Firma, Herr Preller, nahm gern Gelegenheit,
auch u reuen Mitarbeiter an ſeinem rn zu beglückwünſchen
und in der üblichen ehrenden und anerkennenden Weiſe zu erfreuen

8 Schkeuditz 17. April. Die Herren Mar Göricke, Herm.
Gründling aus Schkeuditz und Otto Thate aus Papitz beſtanden
am Donnerstag vor der e re e in Halle diePrüfung als Tiſchler meiſter Sie erwarben dadurch das Recht
zur Führung des Meiſtertikels und zur Anleitung von Lehrlingen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 17. April. Der Tee der wer
im Amtsblatt für den Kreis Merſeburg in dieſer Ausgabe des „Mer
ſebürger Korreſpondent“ eine Verordnung über Maßnahmen
zum Schutze der Mieter und das Mietseinigungsamt bekannt,
auf die beſonders hingewieſen ſei. Darin wird u. a. beſtimmt Jede
Neuvermietung einer Wohnung bedarf der vorherigen Genehmigung
des Wohnungsamtes. Sofern Mietsſteigerungen damit verbunden
ſind, erfolgt die Genehmigung jedoch nur mit Zuſtimmung des zu
ſtändigen Mietseinigungsamtes.

Jm Amtsblatt Stück 28 des Kreiſes Merſeburg.
das dieſer Nummer des Merſeburger Korreſpondent“ n iſt,
ſind enthalten Ein Aufruf an die Arbeiter und Arbeit
geber in der Landwirtſchaft durch die entſprechenden ſechs
Verbände Verordnung des Oberpräſidenten Hörſing über die
Waffenablieferung der Zeitfreiwilligen; Bekannt-
machung über die Verſteuerung der im Kleinhandel be
findlichen Luxrusgegenſtände beim Umſatzſteueramt des
Kreiſes Bekanntmachung über Körung von Zuchtſtieren bezw.
Anmeldung beim Landratsamt; Verordnung über neue Höchſt
preiſe für Seifen, Seifenpulver und andere fetthaltige Waſch
mittel uſw. Wir weiſen auf den Jnhalt des Amtsblattes beſonders hin

Mücheln und Umgegend.
17. April.

Am 13. April ln el ſich der neuz Mücheln, 17. April.
gewählte Elternbeirat von Mücheln zu ſeiner erſten
Sitz ung im Ratskeller. Namen der Mitglieder 1. Otto Ebexhardt,
2. Otto Heinrich, 3. Louis Koſahl, 4. Wilhelm Kunth, 5. Fritz Lenz,
6. Hugo Matthes, 7. Eliſabeth Rat Tagesordnung war 1. Wahl des
denen 2. Verſchiedenes. Der Einberufer Rektor Meitz begrüßte
die Erſchienenen und wünſchte, daß der Elternbeirat eine ſegensreiche
Tätigkeit entwickeln möchte. Er legte ſodann an der Hand der ergange
nen Miniſterialverordnungen die Aufgaben des Elternbeirates dar.
Durch Zuruf wurden gewählt zum erſten Vorſihenden Fritz Lenz, zum
zweiten Vorſitzenden Otto Eberhardk, zum erſten Schriftführer Otto

m Austrag kommen, da die hieſigen Vereine und

ſehr ſtark am morgigen Sonntag an einem Waldlauf veteili ſind.
Das Auswahlſpiel wird darum beſtimmt am Montag abende
6 Uhr, auf dem re des V. f. L in der Krautſtraße ſtatt
finden. Dadurch, daß ſich in dieſem Spiel die 22 beſten Merſeburger
Jugendſpieler gegenüberſtehen, e das Spiel guten Sport zu
Feitigen. Das End ſpiel in dem ſich Halle und Merſeburg dann
Biler de Sonntag den 25 April, vorm. 11 Uhr, auf demſelben
Platze ſta

Um die Deittſche Meiſterſchaft ſind die Termine bereits feſt
geſetzt. Die Vorrunde findet am 16. Mat ſtatt. Es ſpielen an dieſemTage: in Halle Mitteldeutſcher Meiſter gegen den Sabtenden

Meiſter In Mannheim e rebe ürth gegen den Weſtderer Meiſter n Kiel der Norddeutſche Meiſter gegen den
Meiſter Nordoſtdeutſchlands und in Breslau der Berliner Meiſter
und Südoſtdeutſche Meiſter Die Zwiſchenrunde ſoll am 30. Mai
ſteigen, das Schluüßſpiel am 13. Jun

4&

Werbe- Gternlauf am 9. Mal 1920 in Merſeburg
Der Ortsausſchuß für Leibesübungen zu Merſeburg veranſtaltet

am 9. Mai d. J. die vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen
als einheitliche Kundgebung in gang Deutſchland beſchloſſene Durch
ſührung des Spielplatz-Werbetages in Geſtalt eines Stern
laufes in der Weiſe, daß von den verſchiedenſten Außenſtellen der Stadt
Merſeburg die Vereine und Schulen in Läufergruppen durch die Haupt
un eilen guter Lauf, bei größeren Strecken als Ru epauſe durch
urzen Marſch unterbrochen und ſich t beſtimmter Zeit auf dem

Marktplatz zuſammenfinden, wo die eigentliche Se vor ſich geht.
Der Ortsausſchuß wird an die einzelnen Vereine uſw herantreten

und es darf wohl angenommen werden, daß die ganzen Leibes
übungen treibenden Kräfte in Merſeburg zu dieſem Zweck zur Ver
fügung ſtellen und eine Maſſenkundgebung herauskommt

Staatliche und ſtädtiſche Behörden, Stadträte, Stadtverordnete uſw.
werden eingeladen ſie haben hier vor der Offentlichkeit durch ihr Er
ſcheinen zu bezeugen, ob ſie dem für unſer deutſches Volkstum geradein jetziger Zeit e außerordentlich wertvollen Leibesübungen die er

forderliche Anteilnahme e Bisher wurde in Merſeburg
nicht das Jntereſſe, wie es erfreulicherweiſe von anderen Städten ge
ineldet wird, bekundet; der neu eingerichteten ſtädtiſchen Körperſchaft
für Leibesübungen harrt da viel Auftlärungs- und praktiſche Arbeit

Auf dem Marktplatz ſoll nach einer ent prechenden Anſprache an
das Stadtoberhaupt eine Denkſchrift der Leibesübungen treibenden
Vereine uſw. überreicht werden, aus der die Wichtigkeit und außere e der Schaffung ausreichender Spielplätze hervor
gehen wird.

Wenn es ſich ermöglichen läßt, wird ein Konzert, das der Feier
eine beſondere Stimmung verleihen ſoll e

Der Spielplatz-Werbetag wird Freunden der Leibesübungen Ge
legenheit bieten, ſich nach Kräften durch Unterſtützung mit Rat undTat (wem es möglich iſt, auch durch geldliche Heiſteuer Verdienſte um

die Narere e deutſcher Volkskraft zu erwerben.
Lähere Einzelheiten über die Ausgeſtaltung des WerbeSternlaufes
der ſonſtigen Kundgebung werden noch vekannt gegeben.

Heinrich, zum zweiten Schriftführer Louis Kofahl. Der neugewählte
Vorſitzende übernahm nunmehr den Vorſitz Es wurden ſodann noch
folgende Beſchlüſſe gefaßt 1. beim n vorſtellig zu werden,daß dem E.-B. für Pine Sitzungen das ommiſſionszimmer im Rat
hauſe zur Verfügung geſtellt werde, 2. nach den Oſterferien an einem
mit dem Schulleiter zu vereinbarenden Tage während des Unterrichts
eine Beſichtigung der Schule vorzunehmen.

4 Braunsdorf, 17. April Am 8. April, vormittags gegen 10Uhr, explodierte auf dem Werke Pfännerhall ein Trocken
ofen. Der Ofen war in Brand geraten. Der Vorſchrift zuwider
wurde mit Waſſer gelöſcht, worauf der Ofen ſofort e Durch
den Druck wurde das Wellblechdach zum Teil abgedeckt und die Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Der Brikettmeiſter r Oberaufſeher
Valentin, Schmied Kakuſchkt und Maurer Wirth erhielten zum Teil
ſchwere Brandwunden.

z Niedereichſtedt, 17. April Am kommenden Montag den 19. April,abends 8 Uhr, halt die Ortsgruppe Niedereichſtedt der Deutſchen

demokratiſchen Partel eine Mitgliederverſammlung ab, zu der
auch Parteifreunde, die geſonnen ſind, der Partei beizutreten, ein
eläden ſind. Parteiſekretar Walther Merſeburg ſpricht in der

Verſammlung über die politiſche Lage.

Wetterwarte.
V. W. am 18. A. Volkig, zeitweiſe heiter, warm gewitterhafte

Regenſchauer. 19. 4.: Teils heiter, Gewitterbildung, dann kühler.

b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 18. bis 21 April. Sonn
tag nachmittag 3 Uhr „Nora“ abends 7 Uhr „Dex Wildſchütz. Mon
tag 6 Uhr „Triſtan und Jſolde“. Dienstag Uhr „Woyzeck Mitt
woch 7 Uhr Königskinder“ Donnerstag 7 Uhr „Die heimliche Ehe
Freitag 7 Uhr Helden“. Sonnabend Uhr „Der Wildſchütz

Thalia Theater. Sonntag den 18. April, abends 7 Uhr „Herr
ſchaftlicher Diener geſucht.

Vermiſchtes.
50 000MarkSpende für die Stadt Berlin. Der Berliner Ma

giſtrat hat die Annahme einer Spende von 50 000 zur Begründung
einer Markus und Mathilde-Kappel-Stiftung beſchloſſen. Die Zinſen
ſollen zu Weihnachten an arme Familien verteilt werden. Außerdem
haben die Spender 10 000 zur ſofortigen Verteilung an chriſtliche
ünd jüdiſche en letztwillig vermacht.

eng aus Seegras. Jn München wurde am Mittwoch
ein Kriegsinvalide aus ugsburg feſtgenommen, der igaretten ver
kaufte, die ſtatt mit Tabak mit Seegras a waren. Die Verhaftung
erfolgte, als er eben einer Firma in Hof für 20000 derartige
Zigaretten verkauft hatte. Der Umfang der Schwindeleien muß erſt
feſtgeſtellt werden

Die „Movral“ des Räuberhauptmanns. Das Publikationsorgan
des Diktators des Vogtlandes, der „Falkenſteiner Anzeiger“, bringt
in auffälligem Druck am 13. März eine Bekanntmachung des „Ge
noſſen Hölz“ die Bezeichnung „Herr Präſident hat er ſich energiſch
verbeten in der er allen un verheirateten und verheie mit ſchwerer Geldſtrafe undVeröffentlichung ihrer Namen droht, wenn ſie ihn weiter mite und mehr oder weniger deutlichen Werbungen

e denken. err Hölz bekuft ſich darauf, daß er ar e ſel.Das muß man ſagen, galant iſt der Genoſſe nich
Einbruch in den Hildesheimer Domſchatz. Aus Hildesheim wird

gemeldet: Ein Teil des berühmten Hildesheimer Domſchatzes wurde in
der Nacht von Einbrechern geſtohlen. Man hatte in der letzten Zeit
viele der wertvollſten Gegenſtände aus dem Dom entfernt. Dennoch
waren zahlreiche Gegenſtände, die bedeutenden Kunſt und Geldwert
haben, im Dom verblieben. Geſtohlen wurden u. g. vier große ſchwere
r Kelche, zwei goldene Monſtranzen, ſechs ſilberne und goldene

reuze und viele andere kirchliche Gegenſtände aus Gold
t

Für 25 Millionen Mark Lebensmittel verbrannt
Hamburg, 17. April. Die „Hamb. Nachrichten“ melden: Am

Freitag 9 Uhr entſtand in der Zollvereinsniederlage in einem Lebens
gtittellager Großfener aus bisher unaufgeklärter Urſache Der
Schuppen iſt vollſtändig ausgebrannt. Es lagerten darin große
Vorräte an Mehl, Getreide und Karloffeln, die der
Stadt gehörten. Der Schaden wird auf 25 Millionen beziffert,
wobei der Verluſt an Gebänden noch nicht eingerechnet iſt.

R

Exploſſon eines belgiſchen Granatendepots
Longwy, 17. April. In dem belgiſchen Grenzort Aubange iſt

ein Granatendepot in die Luſt geflogen. Es gab ſieben Tote-

Verant wortlichſär den vohtiſchen Teit Frang Robert in Srorinz, Letztes al hl Schau tet:
für Anzeigen und Retlaneten Franz Gomm. fänntlich in g.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Erfurt 9S veranſtaltet am Donnerstag, den 6. Mai d. J., ſeine

X. Verbandsbullenschau
Jm le daran findet am Treitag, den 7. Mai,S vorm. Uhr in den Stallungen der Firma JoſefSegen Sekt er 17 ſeine
25. Zuchtbullenversteigerung S
ſtatt. Zum Verkauf gelangen nur gegen Barzahlungz zirka 65 meiſt ſehr hochwertige Bullen, welche ſämtlich

S

S
S
8 von Herdbuchtieren

S
S
S

S

W

ucht- und Stierhaltungs-Genoſſenſchaften, ſowie
Einzelzüchtern iſt günſtige Gelegenheit geboten, ihren

S an reinblütigen Bullen zu decken. D.Verkaufs Verzeichniſſe verſendet koſtenlos die
Geschaftsstelſo Er furt, Andreasstr. 43

S Käufer aus der Prov. Sachſen müſſen eine Beſcheinigung

S ihres zuſtändigen Amtsvorſtehers vorlegen, daß die Tiere
zu Zuchtzwecken bzw. in der Wirtſchaft Verwendun finden

ſollen. Käufer aus anderen Provinzen bezw. Staaten
S haben eine Einfuhr- Erlaubnis ihrer Provinzial Fleiſch

ſtelle bezw. ihres Landes Fleiſchamtes mitzubringen.

See

Des DeSeHaten. Mäusen, Nussen

bSchivaben Wanzen
r

Jäger, Schützen und Bekannte
treffen ſich in Leipzig, Rikolaiſtraße 15:

BärenSchänke.
J Neue Bewirtſchaftung. Nen renoviert.
J Echt Kulmbacher Gute Klüche.

Weidmannsgruß Max Schütze.

Heute e ein S großer Poſten

bei uns ein und n ſolche billigſt

Gustav Dante! CG., Weißenfels g. 5.
57.

Ernſt Rulffes
Herren Moden Tuchhandlung
Fernruf 421 Entenplan 4 Ternruf 421

Spezialität:

W Jmprägnierte Münchener

Sehnt e geg Huene

Diebstanl und Mord.
Bei geringster Oeffnung der

enster oder Türen ertönen
ofort 6 und 8 Schuss, wo

durch der Dieb verscheueht
wird und die Einwohner alar-
9 miert werden. Verkaufs-

reis 3 bis 10 Mark pro Stück.
Tüchtige Vertreter u. Wieder
verkäufer allerorts gesucht.
Generalvertrieb Klinge

K Co., Aſschersleben,

h h h h h e h h h h h
Paul Naumann Mersehurn 4.8,

Telephon 265 Hürtenstrasse II Telephon 265
Telegramm Adresse: Transport Naumann

Möbeltransport
Spoecdition Lagerung

W Grösstes und leistungsfähigstes Möbel-
transportgesohäft am Platze FPestangestellte
Backer. Zuverläesige Möbelträger. Aus-führung auch der schwierigsten unä grössten

Transporte von und nach ſedem Orte mit
elgenen modernen Patent-Möbelwagen. a

r r r r r

Pransport Versicherung.
Vertreterbesuche unverbindlich. Offerten kostenlos.

e e r e r r r e r e e r e rWir kaufen und verkaufen alle

r e r

Fngenentbmo an Schnld S o

Telephon 60183 Leipzig Dresdner Str. 4.
Kaufen auch reparaturbedürftige Motore an.

am Montag, 26. April 1920,

abends 8 Ahr im Gaſthaus
Zum halben Mond

an wenden

laden wir unſere Mitglieder hiermit ein.
Tagesordnung wird jedem Mitgliede
durch Vereinsboten beſonders zugeſtellt

Einkaufs Verein der Kolonialwaren
er e. G. m. b. H. zu Merſeburg.

Der Aufſichtsrat.

B. V. „Neu- Amigitia“.

CASIM G.
Sonntag, 18.4. 1920, von nachm. 3 Uhr an

Großer Elite-Ball.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich will
kommen. Der Vergnügungs Ausſchuß

ſondern die Verbreitung der Anzeigen iſt
maßgebend für den Erfolg der Reklame.
Jür Stadt und Kreis Merſeburg kommt
für eine durchgreifende Werbetätigkeit

nur dermerfeburger vorreſpondent

5 in Frage.

i

rheum. Kopf u. Geſichtsreißen (Hexenſchuß, Sechiag)

Wer daran leidet, dem können wir helfen.
Es iſt gefunden das einzig daſtehende Naturmittel.

a Kurerfolg wird garantiert.Verlangen Sie ſofort koſtenlos Proſpekt.
Gebr. Birnstengel, chem. e gr. Labor.,Klsterwerda- Blehl

G SSSSS

Vereinshaus
V. L.Eermit bringen Wir zur Kenntnis,

dass ir das ehemalige Restaurant
ten in der utstrasse ab
I. April d. J. pachtweise übernommen
und als Vere dann s der Neuzeit
entsprechend renoviert und ausgebaut
haben. Wir haben damit einem lang-
jährigen Bedürfnis Rechnung getragenind hoffen durch alen Kergen
unserer sämtlchen grosszügigen Ver-
anstaltungen seitens des hiesſgen sport-
Kebenden Publikums auf weitgehendste
Unterstützung

V. f. L-Merseburg.

Die Bewirtschaftung des Vereins-
hawses des V. f. L-Merseburg habe ich am

April d. J. übernommen und empfehle
den Mitgedern des Vereins sowie allen
sonstägen Sportanhängern die aufs Beste
hergerichteten, ausgedehnten Räumlich-
eiten desselben zur gefl. Benutzung.
Vür gute Speisen und Getränke ist ſeder-
zeit bestens gesorgt. Besondere Beach-
tung bitte ich dem erheblich vergrösserten
schattigen Grartenn mit seinem alten
Baumbestand znteil werden zu lassen.
Prompteste Bedienung wird zugesichert,
Um gütige Unterstützung pittet

Franz Thon.

e ch m

e e e

J Mittwoch
W 21. April 1920,

abds. 8 Uhr im
Mthheheeein Juhren frei Haus Mitglieder

in einzelnen Zentnern ab Lager

liefert prompt WS Weishahns arJernr. S

Jahn Alle
Hubert Totzke

Markt Nr. 9
Sprechzeit 8 bis 6 Vhr

ördnung.

Alle Mitglieder auch Turner
innen wollen e
Euterpe.

Sonntag, den 18. April
f 7Tänzchen

m in Schkopau C
Gaſthof „Zum Raben“).

Krankenhaus.
Gäſte herzl. willkommenS be gen April Der a

e 10920, abends 8 Uhr, e W
im „Tivoli“
Haupt Vergammluny.

Die aktiven und
paſſiven Mitglieder
werden hiermit um
zahlreiche Teilnahme

nachmittags 3 Uhr an

Es ladet ergebenſterſucht Das Kommando. Bauer.

(Männer-Turnverein c
den e

Es ladet freundlichſt ein 9
ie Wirtin. 9

eAbmarſch 2 Uhr vom

Sontag den 18. April, Lernt ſtenographieren!
Sonntag, den 18. April, von

BHallmuſik.

n Eekbog éyriſtlan.

Dieſe Woche

Tanz
Anterricht!

Meine
örühſahrs Zirkel

beginnen

in Spergau Donners
tag, den 22. April,
abds. 7 Uhr, im Gaſt
haus des Herrn Sieler,

in Frankleven Frei-
tag, den 28. April,
abbds. 2 Uhr im Gaſt
haus d. Herrn Siebeck.

Anmeldungen erbitte
in genannten Lokalen zu
bewirken. Einzelunter
richt jederzeit.
C. Ebeling, Tanzlehrer
Metſebg.,SchmaleStr. 19

e

Tanzſtunde.

Kaufmänniſcher Zirkel
Wegen Saalbeſetzung im Strand
ſchlößchen findet der Unterricht
Mittwoch, d. 21 im Caſiuo
ſtatt. E. Ebeling.
m Dürrenberg

(KondiforefCate Orte
Jed. Sonnabend 8--11 Vhr

Sonntag 4--7 Uhr
Iuusllr- Musik.

Jeden Sonntag
von 4 Ahr bis 11 Uhr:

Künſtler
Anterhaltungsmuſit

Otto Kießler.

Achtung! Achung!

M
lgrnbe

Sonntag Se 18. April, von
vormittags 11 Uhr an

Großes
Geld-PreisKegeln.

1. Preis 100 Mk. und
8 weitere Preiſe.

S ladet ben ein
Carl Oehmichen,

genannt der ſchöne Carl.

V en G
Sonntag

den 18. ab 3 Ubr,

Verſenmung. e
Wichtige Tages

Runſtedt.
i d Sonntag, den 18. April,

von nachmfttags 3 Uhr ab 9

Tanzmuſik.

von 6 Uhr an

Dann laden freundlichſt ein

Der Wirt.

n tal

Finnland
e e e

Richard Nichter, 2u Schankwirt zum Park Bad

Aeeeeeee e e

l v r an
hatzlsller Hestaurant

J Beſtgepflegte Biere

den 18. Apri, von e 3 er a

großer Ball.
Volles Gbrlach-Orcheſter.

Es ladet ein Hermann Eilenberger.

e e e e eReſtauration und Café
zum Park Bad

Leunger Straße 8. Heuſchkels Badeanſtalt.

Sonnabend, den 17., abends 7 Uhr,

m er Anterhaltung
mit großem Speckkuchen-Eſſen.

Sonntag früh
Frühſchoppen Konzert

verbunden mit SpeckluchenEſſen.
Für Küche und Keller jſt beſtens geſorgt. Um gütigenZuſpruch bittet n

Sonntag nachmittagThüringer Hof. von 3 Uhr ab
Grosser BALIL.

Jlotte Muſik. J Neueſte Tänze.Um gütigen Zuſpruch bittet Bruno Knoche.
Gaſthof zum Bahnhof Frankleben.

Am Sonntag, den 18. d. M., von nachmittags 3 Uhr an

TAMZ.
Grosser Famienball.

à Vollbeſetztes Orcheſter

S u h ein i anStrandſchlößchen.
Sonntag, den 18. April, von nachmittags 3 Uhr an

e
Orcheſter.)

Es ein hOberbenng.
Sonntag, den 18. d. M., von nachmittags 3 Uhr an

valimüsſit
Dem Wünſche.

J in zum Heiteren Bd.

Sonne den i April, von nachmittags 3 an

Ballmuſikwozu egebene einladet Ernſt Einer

e

Kurhaus Bad Dürrenber
Jeden Sonntag

Tanz Kränzchen
von naohmlttags 8 Uhr an.

Von abends97 Uhr an

S
S S
9 S 2

n e eSonntag, den 18. Apeihe von nachmittags 3 Uhr an,

änzchen
in Hauptmanns Kaffeehaus zu Meuſchau. Es ladet freund

lichſt ein Der Vorſtand.Sonnabend, den 17. April, Bereinsabend bei Turnbruder
Eißner in Leung. Treffpunkt 7,80 am Turnplatz.

Sountag, den 18. April 1920,
von nachmittags 4 Uhr an,

M r v T J
Sonntag, den 18. April, von nachmittag 3 Uhr an,

in Menuſchan, Gaſthaus Lippert. Der Vorſtand.

Am Mittwoch, den 21. April, abends 7 Uhr
beginnt in der Altenburger Schule, Wilhelmſtraße, 2 Tr. ein

Anfängerkurſusin der Gabelsbergerſchen Stenographie für Damen e

l Herren. J Anmeldungen dazu iverden im Vereinslokal
„Reichskanszler“, Hälterſtraße, und bei Beginn des Unterrichts

in der Schule entgegengenommen.
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der Gewerkſchaften.
Der Alktionsausſchuß der deutſchen Gewerkſchaften das Reichsheimſtättenamt r die Vertretung der Arte ter ngeſtellten und

Beamtengewerkſchaften mit über 15 lionen Mitgliedern und zwar:
Allgemeiner deulſcher Gewertſchaftsbund, Deutſcher Gewerkſchaſtsbund,
Verband der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch Dunckerſche Gewerk
ſchaften), Arbeits gemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände, Gewerkſchafts
bund der Angeſtellten, Deutſcher Beamtenbund erhebt in me reren
Aufrufen die dringenden e e nach der umgehenden Schaffung
eines Heimſtättenamtes und eines Heimſtättengeſetes
durch das Reich. Hierzu ſagt er:

De Weg zu einem neuen Aufbau muß beſchritten
werden, zu einem Aufbau im Geiſte der Gemeinſchaftun d en Eine unerläßliche e edazu iſt die Befreiung des Bodens von einem falſchen
Rechte, das ihn, die Quelle alles Lebens und Arbeitens, vielfach
erniedrigtk hat zu einem Gegenſtand des Wuchers und der Ausbeutung
Der erſte entſcheidende Schritt iſt ein Heimſtättenrecht, das
jedem Volksgenoſſen die Möglichkeit erſchließt, eine geſicherte Heimſtätte
für ſich und die Seinen zu gewinnen

Hünderttauſend Hände werden dann neu beſchäftigt, denn rings
um die Heimſtätte liegt der Garten! Der Boden muß in ganz anderer
Weiſe als bisher wenigſtens teilweiſe gärtneriſcher Nutzung
dienſtbar gemacht werden unter Ausſchaltung jeder Spe
kulation. Jede Stadt muß von einem dichten Neh von Gärten um
geben ſein! Kann zurzeit nicht gebaut werden, dann wollen wir we
nigſtens zur gärtneriſchen Arbeit den Boden haben! Wie bald wird
dänn der Heimſtättenboden, der bis dahin nur Kaxtoffeln trug oder
er als Spekulationsland brach liegen blieb, zwei oder dreimal ſoviel
Nahrungswerte hervorbringen, und zwar dut Arbeitskräfte, die bis
her nach einer ächtſtündigen Beru Sarbeitszeit feierten.

Die wichtigſten Lebensgüter, Nahrung und ohnung, werden ver
mehrt; das Angebot ſteigt. Arbeiter, Angeſtellte und Beamte haben
e a e Lohn noch die Erträgniſſe ihrer Gartenarbeit und Klein

erzu
Dulden wir aber keine Spekulation mit unſerem

e Boden, auf dem nach e fürchtbaren Kriege die Blut
hypothek der beſten Söhne unſeres Volkes laſtet Dulden wir keine
Spekulation mit den Lebensmikteln und Lebensgütern, die wir dem
heiligen Grunde unſeres Vaterlandes verdanken Dulden wir keine
planloſe Vergeudung, keinen Wucher mit den Stoffen, aus denen wir
ünſere Heimſtätten erbauen müſſen. Die Bodenſpekulation hat unſer
Volk zermürbt! Teurer Boden bedeutet Mietskaſernen, in denen in
übervölkerten Wohnungen die tig und körperliche Geſundheit unſerer
Kinder vernichtet wird. Nur auf villigem, vor Wucherhänden geſchützten
Boden können e errichtet werden. Nur ſolche Volksregierung
hat Ausſicht, eſtehen zu bleiben, die jetzt ſofort zur rettenden Tat
ſchreitet!

u Tat fordern wir: Befreiung des Bodens von
on.

fordern die ſofortige Verabſchiedung
mſtättengeſetzes, das unter allen Um

endgültigem Verfahren
orderniſſen der
einſchätzung).

en
nien bei entſprechender An
enen Sicherungen

Fragen einheitli eine Stelle, die
dem d en verantwortlich

dieſer entſchei

ühruni

gemeinwirtſ

reine Quelle arbeitsloſer Gewinne e Der deutſche Boden e
das geſicherte Nutzungsrecht d gen übergehen, die ihn als Heim
ſtätten Land benützen wollen. er bereits Laubenland als Pachtland
n der u ein Vorrecht auf dieſes Land unter dem Heimſtättenrecht
haben. Jedem, der Heimſtättenboden haben will, muß dieſer Boden niſten und achtzehnjährigen Rekruten verfügten. So gut wie di
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bereitgeſtellt werden. Volkswohl über Spekulantenwohll Nur ſo
kommen wir zur Anerkennung ehrlicher Arbeit und zur inneren Ruhel

Die Reklamierten.
General von deſſen Aufſätze über die alte

Armee in der „Weltbühne ſoviel Intereſſe erweckt
haben, beſchäftigt ſich in der nächſten Nummer
dieſes Blattes mit der Frage der Reklamierten.
Aus ſeinen bemerkenswerten Darlegungen drucken
wir heute ſchon das folgende Bruchſtück-

Das mit jedem Kriegsjahr ſchlimmer werdende Reklama
tiüonsweſen war eine einzige große Schweinerei Beſtechungen
in jeder Form waren an der Tagesordnung. Es fing damit an, daß
einfach Geld in die Hand gedrückt wurde, und ſtieg auf bis zu den
feinern und feinſten Methoden. Der kaufmänniſche Geiſt ſiegte auf
der ganzen Linie Höhere Offiziere in einflußreichen Stellungen der
Heiniarmee. zum Beiſpiel Chefs der ſtellvertretenden Generalkom
mandos, gelangten in Aufſichtsräte, natürlich nur ihrer ſchönen Augen
wegen beileibe nicht. um bei den Reklamationen der Firma etwas
nachzuhelfen. Mancher geriſſene Schieber in Offigiersuniform fand
den Ubergang in die Induſtrie und nennt ſich jeßt Direktor, während
ſeine Altersgenoſſen, die dumm genug waren, den eigenwilligen Kopf
dahin zu halten, wo die Kugeln flogen, hungernd und ſtellungslos von
Büro zu Büro laufen. Das iſt ja die große Wut der an
ſtändigen Offiziere, die immer in der Front waren,
daß ſie zu Hauſe angeſpuckt wurden für die Gemein-
heitenentarteter Standesgenoſſen. Davon hatte man in
der Front zwar gewußt; aber den ganzen Umfang der Korruption
hatte man niemals geahnt.

Wie kam ſo eine Reklamation zuſtande Ich will nur einen Fall
erzählen, der typiſch iſt für unzählige andere Der Inhaber eines
vornehmen Weinreſtaurants wird durch die Vermittlung eines Fabri
kanten von deſſen Fabrik angefordert als Arbeiter in einem Kriegs
betrieb Die maßgebenden Leute wiſſen Beſcheid denn ſie eſſen ſehr
oft in der Kneipe. Nach einiger Zeit bringen die Arbeiter zur Sprache
daß in der Lohnliſte ein Mann figuriere, den ſie noch nie geſehen
hätten. Daraufhin verzichtet der vermeintliche Arbeiter auf ſeinen
Wbn, ſtiftet den doppelten Betrag ſtändig der Arbeiterkaſſe, und die
Einwände der Arbeiter verſlummen vegreiflicherweiſen Die übrigen
Gegenleiſtungen des Reſtaurateurs beſtehen in Lieferungen von Nah
Fungsmitteln (ohne Marken) und Wein an ſeine verſchiedenen Gönner.
Allen Tejlen iſt geholfen, und die Front hat einen Soldaten weniger.

Die heimiſchen Behörden vergrößerten ſich ſtändig Es wimmelte
überall von Offigzieren, die oft einen verflucht rüſtigen, martialiſchen
Eindruck machten, und die auch alle das Eiſerne Kreuz hatten (Die
es noch nicht haben, bekommen es heute, wie man täglich aus den
VNotizen der Zeitungen über Ordensverleihungen erſieht.) Die höheren
Offiziere gingen manchmal ſogar wirklich an die Front und aßen dort
in den Stabsquartieren beinahe ebenſogut wie zu Hauſe. Manche
drangen an den ruhigen Fronten, wenn ſie Glück hatten, bis in den
Graben vor. Man nannte ſie die Kreuzfahrer, denn ch ſolcher
Heldenfahrt bekamen ſie unrettbar das Eiſerne Kreuz. Da rücke-
bergertum war allmählich eine Wiſſenſchaft geworden. Der
beſſere Literat, Rechtsanwalt Kaufmann und Ingenieur bevölkerte die
zahlloſen Kriegsämter, und die Offißiere waren entzückt, was das alles
für nette, umgängliche Leute waren. Eine Hand wuſch die andere,
und es herrſchte eine allgemeine Geſinnungsloſigkeit, eine unbedenkliche
Lumperei, da im Hinkergrund immer das Geſpenſt des Schützen
grabens ſtand.

Jn den Erſaßtruppenteilen verſteckte die Korruption ſich je
länger, je weniger. Wer das Geld in die richtigen Hände zu leiten
wußte, blieb daheim, während kaum geneſene Verwundete ſofort wieder
hinausgeſchickt wurden. Die Führer der Erſatztruppenteile waren oft
alte, ahnungsloſe inaktive Offiziere, die ganz in den Händen ihrer
Schreiber waren. Die Leutnants bevölkerten die Badeorte, und die
Ausbildung wurde von Jahr zu Jahr ſchlechter. Die Offiziere und
ganz beſonders die Unteroffiziere der Heimarmee haben, ungehemmt
durch energiſche Vorgeſeßte, großen Schaden angerichtet. Der Mangel
S intelligenten Führern hatte das denkbar ödeſte, den Geiſt tötende

rillſyſtem zur Folge. Dazu kam noch jene Brutalität, jene Rohheit
des Tones, wie man ſie leider nur allzu oft bei unfähigen Vorgeſetten
findet. Das alles wurde Leuten zum Teil von vorgerücktem Alter ge
boten, die nie gedient hatten.
In der Heimarmee wurde nichts verbeſſert oder abgeändert. Manließ die Sache auch dann noch laufen, als die erſten Skurmzeichen der

Revolution ſich zeigten. Ganze Transporte weigerten ſich, von Oſten
nach Weſten zu gehen, und meuterten. Auf einem Bahnhofe wurde ge
ſchoſſen, und es ſtellte ſich heraus, daß die Offiziere dieſes beſtimmten
T uppentransportes bis auf einen alle beurlaubt waren. Ein alter
Erſatz-Major eilte herbei, geriet, gang gegen ſeine Abſicht, ins Feuer
der Meuterer und entfloh mit den Worten: das ſei der ſchwerſte Tag
ben Lebens ehe Schließlich parlamentierte man mit den Leuten
erum, die einen Soldatenrat nach ruſſiſchem Muſter ernannt hatten,

und es gelang, ſie zur Weiterfahrt dadurch zu bewegen, daß man auf
ihre Bedingungen einging Das war im Frühjahr 1918.
e wußten Einſichtige, daß die Heimarmee unzuverläſſig und un

ruhi ar. Vie militäriſchen Machthaber in der Heimat jedoch fühlten ſich
ihrer Sache immer noch ſicher und glaubten eine Armee zu komman
dieren, während ſie nur über ein buntes Gemiſch von alten, ſtumpfen,
unterernährten Landſturmleuten, von Drückebergern, unſicheren Kanto

h

parkeien angenommen.

46. Jahr

zehnjährigen im Felde waren keiner r todesmutiger an als der
gang junge uner ahrene Soldat ſo ver ängnisvoll wurden ſie in
dem korrupten Mileu der Erſatztruppenteile. Als dann ſchließlich bei
der Marine die Sache losging, fiel die ganze Herrlichkeit der Heim
armee in Trümmer. Dabei Zeigte ſich die innere Fäulnis in wider
a Form. Die Führer, die ſtolzen, allmächtigen Herrſcher, flohen
entſetzt. Jn einer kleinen Stadt ſtiegen zwei Matroſen aus dem Zuge,
gingen zur Kaſerne, alarmierten das Landſturm-Bataillon, ſetzten
deſſen Offiziere vor verſammeltem Kriegsvolk ab der Kommandeur
t in Zivil mit einem Handköfferchen und ernannten einen Sol

atenrat.
Gott ſei Dank ſchafften die Soldatenräte an den meiſten Stellen

r wenigſtens e Ordnung, bis ganz allmählich die alten
Machthaber hervorgekrochen kamen, zuerſt in Zivil, dann auch wieder
in Uniform.

Die Revolution war die
zweiflung gebrachten Volkes
Wilhelms II. und gegen die

Offenſive des entkräfteten und zur Ver
gegen das unheilvolle perſönliche Regiment
damit verbundene Korruption die in der

r am ſichtbarſten, in der Feldarmee am wenigſten ſichtbar
auftrat.

Wenn daher der Frontſoldat vom Dolchſtoß der Heimat in den
Rücken der Armee ſpricht, ſo tut er das in gutem Glauben er weiß
nicht, daß die Heimarmee und die Heimat überhaupt durch Sch w äſch e,
Eigennut und Unfähigkeit der leitenden Stellen
längſt hinterrücks erdolcht worden waren.

Deutſche Nationalverſammlung.
Berlin, 16. April.Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 25 Minund teilt mit: Ein Anträg wegen S aloer folgen de s

Abgeordneten Braß wegen Landesverrats uſw. iſt eingegangen
Er wird dem Geſchäftsordnüngsausſchuß überwieſen. Der Abg.
Knolkmann (Dn.) iſt geſtorben. (Die Abgeordneten haben ſich von
den Plätzen erhoben.

Eine Reihe von Anfragen erledigt ſich, weil die anfragenden Ab
geordneten zur Verleſung nicht erſchienen ſind.Auf Anſrege Jungnickel (Soz.) wegen Unterſtützung notleidender
Gemeinden im ſächſiſchen Erzgebirge mit ekleidungsgegenſtänden wird
regierungsſeitig geantwortet, daß die n mit demſächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium ins Benehmen geſeht habe. Zu
werde im Verein mit den Ortsbehörden eventuell eine beſondere Hilfs
aktion einleiten.

Auf Anfrage Dr. e ken (On.) wegen Verweiſung des Re
ligionsunterrichts aus der ſächſiſchen Volksſchule wird regierungsſeitig
geantwortet, daß auf Einſpruch des Reichsminiſters des Innern die
ne Regierung eine Verordnung erlaſſen habe, die die weitere Er
eilung des e ermögliche.Zweite Berakung des Geſetzentwurfs über das Enteignungsrecht

von Gemeinden vei Aufhebung von Rayonbeſchränkungen
Der heute wird nach den Anträgen des e mit

g erungen ohne Erörterung angenommen. Ebenſo in dritter

en Fort
age.a ſolche

See über

Wahun
aſſung

s

Parteien über den G
Die

pp-Putſch hat die Beratungen zur Reichsſchulkonferenz ge
ſtört. Sie ſoll nunmehr ſtattfinden unmittelbar nach den Wahlen
Jhre Ergebniſſe werden die neue Reichsſchulgeſetzgebung ermöglichen

Paragraph 1 wird mit Abänderungsanträgen der Mehrheits

Arbeit adelt.
Original Roman von H. Conurths-Mahler.

39. Fortſetzung.

e tament iſt gang

en Rechten als

n und ſah ihn groß an.
ch ſelbſt auf aändere, Vetter. Jch ver

erteidigung zu ſagen. Jm
gen bleibt es deinem Vater unbenommen, zu kun, was er für gut

Botho nagte an ſeinem Bärtchen. Dann ſagte er einlenkend:n dein „Nein“ noch nicht als unabänderliche Tatſache

hin. Wenn dein Vater erſt hier iſt, wird ihn der meine ſchon über
zeugen, daß es beſſer iſt, wir einigen uns im guten

„Das werde ich meinem Vater überlaſſen“, antwortete ſie kalt.

hält

„Laß mich nicht ohne jede Hoffnung ziehen, Ellinor“, bat er faſt
Käglich, denn er dachte daran, was ihn zu Hauſe erwartete an
würde ihn mit Spott und Vorwürfen überhäufen, nachdem er ſo ſieges

weſen war.et zuckte die Achſeln. Er tat ihr faſt leid in ſeiner Kläg
chkeit.Lirber Vetter, ſei vernünftig Laß uns in Frieden ſcheiden
Vergeſſen wir, daß du ſoeben eine große Torheit begehen wollteſt.

Ei it? Iſt es eine Torheit, dich zur Frau zu begehrenen e o Loſſcw heißt und ein ſo ſchneidiger Lennant
i a. Aber nun Schluß. Jetzt will ich Gitta holen um zu ſehen,
ob ſie die h Rezepte von Mamſell erhalten hat

Sie gin nell hinaus.n haltlos in ſeinem Seſſel zuſammen und ſtarrte ihr

Mäglich nach. n„Ob das nun wirklich ein hoffnungsloſer Korb iſt? Oder vb man
einen geeigneteren Zeitpünkt hätte abwarten ſollen? Aber die alten
Herrſchaften und Gitta haben mich ſo elend gedrängt mein Antrag

kam wohl etwas verfrüht
So dachte er.

Gleich darauf trat Ellinor mit Gitta ein.
Botho erhob ſich.
„Wir wollen heimkehren, Gitta.“
Dieſe ſah den Bruder forſchend an.
Er nicht gerade aus, als habe er Erfolg gehabt
Die Geſchwiſter verabſchiedeten ſich haſtig und ritten davon.
Als ſie außer Hörweile waren, fragte Gitta unruhig: „Nun,

e h o icht Laß geht uferx 3 ſie will nicht. Laß mich jetzt zufrieden. Wirſt ja zuHauſe hören. Zweimal erzähle ich nicht“, erwiderte er verwrt h

Botho von Loſſow war abgereiſt mit dem ſchrecklichen Gefühl, daß
auch ein ſchneidiger Leutnant einen regelrechten Korb erhalten kann

Zu Hauſe hatte es noch eine ſehr erregte Szene gegeben. Botho
mußte für ſeine Selbſtüberhebung und Siegesſicherheit bitter büßen.
Vater und Mutter ließen es nicht fehlen an Vorwürfen, die er im
Grunde gar nicht verdiente. Natürlich grollten ſie Ellinor am meiſten.

Noch heftiger war der Groll Gitkas gegen Ellinor. Sie war
wütend, daß Botho abgefallen war, denn ſie wünſchte dringend, za
Ellinor für Baron Lindeck unerreichbar ſei. Mußte ſte doch ſehen, da
dieſer ſich jetzt ſehr viel mit Ellinor beſchäftigte

Nun Botho mit einem Korbe abreiſte, hatte der Baron freies Feld
bei Ellinor.

Gitta redete ſich jetzt allen Ernſtes ein, Heinz Lindeck habe früher
ernſte Abſichten auf ſie gehabt Sie glaubte, daß Ellinor ihm nur er
ſtrebenswerker ſchiene, weil Lemkow nicht an ihre Eltern, ſondern an
Ellinors Vater gefallen war. Gitta war jedenfalls feſt überzeugt, daß
der Baron ſich um Ellinor bemühte, weil dieſe reicher war als ſie,
und daß er unbedingt Gitta gewählt haben würde, wenn ſie die reiche
Erbin geworden wäre.

So herrſchte in Loſſow eine erbitterte Stimmung gegen Ellinor.
Es fielen häßliche und ſchlimme Worte über die junge Amerikanerin.
Dieſe ließ ſich vorläufig klugerweiſe in Loſſow gar nicht ſehen

Baron Linden kam einige Male in der Hoffnung, Ellinor zu ſehen,
nach Loſſow. Gitta kam ihm ſtets außerordentlich i enewnrrig ent
gegen, aber Ellinor erwähnte ſie gar nicht. Dann fragte er eines Tages
direkt, ob die junge Dame krank ſei, da man ſie gar nicht mehr ſahe
Da antwortete Gikta mit gehäſſtgem Ausdruck Ellinor habe den Eltern
Veranlaſſung gegeben, ihr zu zürnen, man ſei ihr ſehr böſe und wolle
ſie gar nicht in Loſſow ſehen.

Heinz Lindeck wollte nicht neugierig ſein, er forſchte nicht weiter
nach. Aber da er ſehr ſcharfſinnig war, kombinierte er ganz richtig,
Botho ſei jedenfalls mit einem Korbe abgezogen und Ellinor deshalb
in Ungnade gefallen. S

So ſehn ihn das freute, ſo betrübt war er, Ellinor nun nichtmehr
in Loſſow ſehen zu können Wenn ihn der Zufall jetzt nicht einmal
in ihren Weg führte war es möglich, daß er ſie nicht eher ſah, als

gar nicht mehr in Lemkow.

bis ihr Bruder und die Hausdame nach Lemkow kämen. Und doch
wurde ihm jeder Tag zur Ewigkeit, an dem er ſie nicht ſah.

Auch Ellinor dachte mehr, als für ſie gut war, an Heinz Lindeck
Fetzt, da ſie nicht e kam und auch Gitta nicht ſah, glaubte
e, jeder Tag müſſe die on en errne Tagtäglich fragte ſieich, ob der Borhe nun wohl ſeine Werbung bei Gittas Eltern vor

gebracht habe. Sie zürnte ſi n daß ſie immer daran denken
mußte ſie ſagte ſich, der Baron müſſe ihr völlig gleichgültig ſein
n das Herz iſt eben ein eigenwilliges Ding, das ſich nicht regieren
läßt.

Oft war Ellinor drauf und dran, nach Loſſow hinüber reiten
m m a den ihr Trotz und weiblicher Stolg immer wieder ſchei
ern ließen.

Eines J ritt Ellinor mit dem Verwalter über die Felder,
als ihnen der Baron begegnete.

Lächelnd reichte der Baron dem ſichtlich erfreuten Verwalter die
Hand, Ellinor dabei mit einem glückſe ig aufteuchtenden Blick anſehend.„Wie geht es Jhnen, Herr Kew alter klang es freundlich „Wir
haben uns lange nicht geſehen.“

„Es geht mir ſehr gut, Herr Baron
Zu Lebzeiten unſeres ſeligen

Herrn kamen Sie täglich Wenn Sie einmal ausblieben, hat dem
gnädigen Herrn ſtets etwas gefehlt.“

Der Baron hatte Ellinor nicht aus den Augen gelaſſen n
Herz klopfte ſtürmiſch, als er unter ſeinen Blicken in ihrem Antlitz
die Farbe kommen und gehen ſah a diert, gent

„Solange das gnädige Fräulein allein in Lemkow reſi
das nicht an. Wenn Herr von Loſſow, der Vater des gnädigen Fräu
leins, erſt in Lemkow iſt, hoffe ſch, zuweilen kommen zu dürfen. Jch

hen mein einor wich ſeinem Blicke aus.„Jch habe S nicht von Lemkow vertrieben, Herr Baron“, ſagte

haſtig. e eer-Der Baron ſprach nun noch über allerlei Landwirtſchaftliches mitdem De Wüner wagte es, ihn wieder anzuſehen. Aber
da traf ſie abermals ein ſo heißer, zwingender Blick aus ſeinen Augen,
der r e ne iaſttiche ehe ars gen en geweſen wäre,

einer Ritterlichkeit irrt er Fewa heiter kamen vorüber. Der Verwalter ſprach mit
ihnen Ellinor war einige Minuten mit dem ren allein

Waren Sie viel in Loſſow in letzter Zeit ſragte ſie Haſtig.
Nein mein gnädiges Fräulein Nach der Abreiſe Botho von

Loſſows war ich noch dreimal dort leider ohne das Vergnügen zu
haben, Sie zu treffen. Bei meinem letzten Beſuch ſagte mir Ihr Fräu-
kein Kuſine, daß Sie wohl nicht ſo bald wieder nach Loſſow kommen
würden. Seitdem war ich nicht mehr in Loſſow.

Ellinors Herz klopfte unruhig. (Fortfetzung folgt.)

Leider ſieht man Sie jetzt
nädigen

ſie



Parggraph 2 vbernerktſchule durch die Wegnahme der Vorſchulen die

Das be

Abg. Dr. Mumm Du daß den Prwat
r Exiſtengmdglchkett

genommen wird.n Schmidt (Ztr.) Die Reichsregierung muß bei den
dern darauf dringen, daß beim Abbau der Privatſchulen

rkräfte und Schulleiter en prechend entſchädigt werden
aph 2 wird nach der Faſſung des Ausſchuſſes angenotnmenPage 3 e vor, daß beim Abbau der Vorſchulklaſſen entbehr

gragraph 3 wird in der
Paragraph 4 will

Anträge auf Streichung des Paragraphen 4, geſtellt von denDen n und den Unabhängigen, werden abgelehnt. arg
er 4 r ch der Faſſung des Ausſchuſſes unverändert, ebenſo

eſt des es.Es folgt die a Leſung des Geſetzentwurfes auf Aufhebung
der Gebührenfreiheit im oſt- und Telegraphen-weſen. Das Geſetz wird ohne Ausſprache in erſter Leſung erledigt
und an den Hauptausſchuß verwieſen.

Nächſte Sitzung morgen Interpellationen betr. Eupen und
Melmedh und betr. polniſche Verkehrsſperre, außerdem Wochenhilfe
und B. an aſchage

Provinz und Amgegend.
M 16. April. Von Jntereſſe iſt die r daßauch bei der Stadt Mansfeld als Gemeinſchuldner einige Millio-
nen Mark Schadenerſatz dafür angemeldet ſind, daß auch
Mansfelder ſich bei den Unruhen in Halle und Umgegend beteiligt
haben.

Buttſtädt, 16. April. um Oſtermarkt waren zahlreicheRoßtamie mit Pferden aller Raſſen gekommen, ſo 83 chon
vor dem gen Markttage alle Wohn gelegenheiten und Ställe
beſetzt waren. Jedoch der Abſatz ſtockte, da große Aufkäufer aus
dem Rheingebiet, beſonders aus Frankfurt, fehlten. Dieſer Umſtand
brachte einen Sturz in die Handelspreiſe. Für vollwertige
Tiere wurden jedoch hohe Preiſe gezahlt. Über 500 Stück Pferde und
Fohlen waren angetrieben. Das Rindvieh fehlte vollſtändig. n
dem Schweinem wurden fabelhafte W gefordert: 320 450
für das Paar Sangſchweine und 600-800 K für ein Läuferſchwein.

Dermbach, 16. April. Jn Kaltenweſtheim wurde der
von r Ortsgruppe vorgeſchlagene Kandidat, derbis emeindediener, mit 169 gegen 108 Stimmen z um
Bürgermeiſter gewählt. 138 Bürger g ihre Stimme t ab.

4 ZellaMehlis, 16. April. Die Vertreter der demokra-
tiſchen Parkei im Stadtverordnetenkollegium haben ihre Man
date gemeinſam niedergelegt unter Hinweis auf die
leßten Unrunhen, zudem habe in der letzten Stadtverordneten

ung der Stadtverorbnete Kreugan (U. S. Pſſeine gegen die bürger
Parteien gerichtete ſcharfe Drohrede gehalten, die weder

von dem Vor noch von den Genoſſen irgendwie zurückgewieſen
e Liſtennachfolger beider demokratiſcher Liften haben

andate verzichtet. Der heute zuſammengetretene

Beſchlußfähigkeit noch immer Zweidrittel

le end e e nen ein eentſpre eröffnungen vergeſſen
das Verſäumte nachge

Jeng, 17. April. Anfang April verzeichnete unſere Stadt 1240
wohnungslo rein Der s an wohnungſuchenden
amilien i urchſchnittlich r in einem Monat im letzten
ierteljahr. Bei Jahresbeginn entfielen auf je 1000 Einwohner reichlich 29 wohnungsloſe Familien. Anfangs e hatte ſich dieſe

bereits auf mehr als 23 erhöht, und
in Jena auf je 1000 Köpfe 26,4 wohnungsloſe Familien

Ff Gera, 17. April. Der Stadtrat hat beſt en, im neuen Etat
fang April zählen wir

r er die Möglichkeit zu ſchaffen, not leiden den
n le rn durch Ankauf von Bildern, Kunſtwerken vder Erlaß

von ettbewerhen zu behelfen. Dieſe Maßnahme iſt ähnlich
e e r eblch rer S für welche diea iche Beträge vrfent. Meiningen, I7. April

e n en v Affet e den hae ahn ern ann vonWilhelm Wolf von Truſen ermittelt. Sie wurden alsbald in

pereien mit Mädchen fortſetzen zu können.Jahr e zu 1 Jahr 8 Wochen Gefängnis ver

17. April. Das er hat beim Geſamt

et e re e Sen en 30. April d. J. nachgeſucht, na ich erwieſen hat,daß der Betrieb auch durch die ne Erhöhung des e

r 60 nicht aufrecht zu erhalten iſt. Währendeinem Fahrpreiſe von 10 in einem beſtimmten Zeitraum 72 000
Perſonen befördert wurden, ſind nach der Erhöhung des Fahrpreiſes
auf 60 z in gleichem er nur 20 ren befördert worden.

euntet einen au n e hohen Ausfall für das Werk. Da
auch nicht zu erwarten iſt, daß dieſe Verhältniſſe in abſehbarerZeit ändern werden, hat der Stadtrat dem Antrag auf Stillegung
unter beſtimmten Vorausſetzungen ſtattgegeben.

t

Sünberung des Vogtlandes.
Plauen, 16. April. Aber die angebliche Ergrekfung von Hölwerden fortgeſeht neue Gerüchte verbreitet. Bald ſoll a vie

tſchechiſche Grenzwache, bald die Reichswehr e haben ie von
ändiger Seite mitgeteilt wird, ſtnd alle de achrichten unzutreffend.
er iſt es bisher noch nicht gelungen, des Flüchtigen habhaft zu

werden Dagegen war es möglich, den Plauener Kommuniſten Pflug,
der zu Hölz' näherer Umgebung gehörte und mit ihm zuſammen im
Plauener Aktionsausſchuß war, in bie hieſige Gefangenenanſtalt ein

er an n ei ihm er e lin eug ger Mann, der ſeine po nſchauung ſchonv t e und zuketzt ſich als Parteigänger des Hölz
betäti n ein, 17. April. An der Brandſtelle in der Kaiſer
Wilhelm Straße iſt Freitag mit den Aufräumungsarbeiten begonnen
worden, nachdem die Brandverſicherungsinſpektion die Brandſtätte in

chein genommen hatte. Die Umgebung bietet einen traurigen

Aufforderung der Staatsanwaltſchaft Plauen
Die Sgeteanwartſa et Plauen erläßt folgende Aufforderung: Zur

wirkſamen Verfolgung der von Max Hölz und ſeinen Anhängern ver
übten Straftaten ergeht an alle, die über die e Teil
nehmer an ſolchen Straftaten, insbeſondere über die Namen der Mit
lieder der Roten Garde und ſolcher, die mit Gewehr, Piſtole und roter
rmbinde aufgetreten ſind und die Unternehmungen von Max Hölz

und ſeinen Leitten unterſtützt haben, Auskunft zu geben vermögen die
dringende Aufforderung ihre Wahrnehmungen unverzüglich der Kriminalpolizei zu Plauen oder den Poligeiäintern ihres Wohndetes zu melden.

n Das Aufränmen in Olsnitz i. V.
dorf 17. April. Oberſtleutnant at als Militär Oberwefehlehaber für den Bereich e L et chanrimagnſeraſt

Slsnitz beſtimmt, daß alle Aktionsausſchüſſe und ähnliche
Einrichtungen ſofort en ſind, da ſie zu den beſtehenden
Geſetzen in Widerſpruch ſtehen. Die Polizeiſtunde iſt atf 9 Uhr abends
feſtgeſetzt. Die Einwohner Bürger Sicherheits und Arbeiterwehren
find ſofort aufzulsſen; alle Waffen ſind an die Polizei abzuliefern

Die Entwaffnung der Rotgardiſten.
Plauen, 17. April Die Abteilung 4 des Reichswehrkommandos

von Schönfels hat auf ihren Streiſzügen visher 20 Rotgardiſten feſt

genommen während die Abteklung Hauſel im vveren Vogtland bi
128 Rotgardiſten abfing, die ſo ſchnell als möglich der chtlichen Be
ſtrafung zugeführt werden. Die Abteilung hat bisher 800 Gewehre und
ein Maſchinengewehr erbeuten können ie Entwaffnungen werden
fortgeſetzt

Der amtliche Bericht aus dem Bogtland.
Das Wehrkreislommando 4 gibt über die Lage in Südweſtſachſen

am 16. April folgenden Bericht ans: Jm Vogtlande wurde die nach
der Grenze ausweichende Verbrecherbande weiter verfolgt
und hierzu fliegende Kolonnen nach Bad Elſter, Jägersgrün, Lengen
feldt und Eibenſtock entſandt. Die ſächſiſchetſchechiſche Grenze ſelbſt iſt
von itſchechiſchen Truppen ſcharf abgeſperrt. Der am 15. April in Glau
chau eingerückten Abteilung gelang es, in HohenſteinErnſtthal ein
Waffenlager der Hölzbande zu beſchlagnahmen. Jm ganzen Gebiet des
Vogtlandes wurden die Truppen von der Bevölkerung freudig begrüßt.

de im böhmiſchen Kohlenrevier?
Prag, 17. April „Tribung“ meldet aus Eger, daß der Räuber

hauptmann H ö l z ſich im nordböhmiſchen Kohlenrevier befinden dürfteHölz habe ſich in Klingenthal einen anf den Namen Püſchner lautenden

Paß ausſtellen laſſen.

Merſeburg und Umgegend.
17. April.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Speiſung unterernährter Kinder und Frauen. Die Quäker,

eine religiöſe Geſellſchaft der Freunde von Amerika, hat aus rein pazi
e Gründen eine Kinderhilfsmiſſion ins Leben gerufen. Das

nternehmen iſt mit rund 3 Millionen Dollar in der Hauptſache von
DeutſchAmerikanern r Dieſe Kinderhilfsmiſſion beabſichtigt
eine beſſere Ernährung untkerernährter Kinder bis e 14. Jahre, ſo
wie werdender und ſtillender Mütter und überſendet zu dieſem Zwecke
un in Deutſchland wirkenden Komiteen r Lebensmittel
zurzeit Milch, Reis, Mehl, Fett, Zucker, Kakao und Bohnen) unent
eltlich. Dieſe Lebensmittel ſollen von deutſchen Ortsausſchüſſen in
en einzelnen Städten übernommen und in verkochtem Zuſtande in den

eingelnen Speiſeanſtalten zur ſofortigen Einnahme abgegeben werden.

Schützt die Anlagen! Die Wärme und der milde Regen der
letzten Zeit haben die Vegetation mächtig entwickelt. So früh wie ſeit
langen Jahren nicht ſteht alles in ſchönſter Blütenpracht. Der Fliederd an manchen Stellen ſchon ſeine Dolden gebſſuet und auch die

aſtanien tragen ſchon We S lingskerzen. Kaum prangen aber die
Ankagen in ihrer vollen Pracht, ſo ſind auch ſchon unverſtändige Leute
Erwachſene und Kinder, am Werke, die Anlagen zu beſchädigen OhneRückſicht auf die Allgemeinheit, die doch ein Recht Hat, h über die

Blütenpracht zu freuen, werden ganze Zweige mit Blüten e en
und ſpäter achtlos fortgeworfen, ſelbſt vor den Obſtbäumen wir nicht
Halt gemacht. So etwas ſollte unterbleiben. Das Publikum kannſelbſt ſche viel dazu beitragen, ſolche Ausſchreitungen zu verhindern,

wenn es etwas mehr W t gibt und die Täter in ruhiger, aber
energiſcher Weiſe auf das Unziemliche ihres Treibens hinweiſt. Na
mentlich an die Eltern t die Bitte, ihre Kinder ernſtlich zu er
mahnen, unſere Anlagen, die der Stolz der n s ſind, nicht
durch Leichtſinn oder Kbermut in ihrer Schönheit zu beeinträchtigen

Die Wiedereröffnung der früheren Kadettenanſtalten als moderne
ſtaatliche Bildungsanſtalten in der Form eines Realghmnaſiums
mit großem Alumnat findet erſt zum 1. Mat d. J. ſtatt Jn unſerer
Provinz betrifft das die Anſtalt in Naumburg a. S. Aufnahme
finden neben früheren Zöglingen des Kadettenkorzs vorzugsweiſe die
Söhne gefallenen oder n Kriegsteilnehmern, Auslandsdeutſche, Oſtdeutſche gegen lung von Pflegegeldſähen, die auf
1500, 1206, 900 und 750 abgeſtuft ſind. Daneben gibt es eine
größere Anzahl von Freiſtellen. Anmeldungen werden noch entgegen
enommen von dem geſchäftsſührenden Ausſchuß der Oberleitung derſtaatlichen Bildungsanſtalten in Berlin, Halleſches Ufer 24

Achtung, Biſamrattel Nach Meldungen beſteht der Verdacht,
daß die Biſamratten bei dem leßten Hochwaſſer durch die Elbe r
Deutſchland eingedrungen ſind. Einwanderungen können auch dur
die Sagale, Elſter und Mulde erfolgt ſein. Die Biſamraktte wurde im
Jahre 1906 aus Nordamerika in Böhmen eingeführt und hat ſich dort
ungeheuer vermehrt. Sie vertilgt ne Waſſervögel und Feldgewächſe
aller Art und richtet durch ihre Wühlarbeit großen Schaden an Fluß
ufern, Teich und Kanaldämmen, auch an Landſtraßen und Eiſenbahn
dämmen an. Es muß mit allen Mitteln dahin geſtrebt werden, eine
Ausbreitung des ſehr ſchädlichen Tieres in Deutſchland zu verhüten.
Jhr Fell ſteht ſehr hoch im Preiſe. Merkmale: Die Biſamratke hat
ohne Schwanz eine Länge von 35 40 Zentimeter, Körper plump, Kopf
nicht abgeſetzth Ohren nicht ſichtbar, Augen tiefliegend, Behaarung graubraun, Hinterfüße mit chwimmhaut, Schwanz unbehaart, eher
reitgedrückt. Beobachtungen, die auf das Auftreten des Schädlings
chließen laſſen, ſind der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz bei der

irtſchaftskammer zu Halle zu übermitteln.

die Verwirklichung von „Eigentum iſt Diebſtahl
nimmt von Tag zu Tag zu. Niemals vorher und auch im Kriege nicht,
wurde ſoviel geſtohlen wie jetzt und ein wahres Diebſtahls-
fieber ſcheint weite Schichten unſeres Volkes, und was
das bedauerlichſte iſt, unſere Jugend ergriffen zu haben.
Eine gewiſſe Lockerung der Moralbegriffe war ja nach einem fünf
jährigen Kriege mit namenloſen Laſten und Entbehrungen zu er
warten Für das ungeheure Maß der Kriminalität gegen das Eigen
tum, wie es augenblicklich vorherrſcht, fehlt jedoch jede Erklärung. Es
ſteht jetzt ſo, daß jeder Beſtohlene, wie bei einem Naturereignis, mit
einem unwiderbringlichen Verluſt rechnen muß, daß die Schutzmacht
des Staates in ihren zur Bekämpfung des Verbrechens beſtellten
e n faſt völlig verſagt, da ſie der Diebſtahlsflut nicht mehr Herr
wird.Es iſt nicht zu verkennen, daß jene kommuniſtiſchen Jrr
lehren einen nicht geringen Teil der Schuld tragenwenn heute ſo viele Menſchen und namentlich die jungen ſich ſo leicht
über Gewiſſensſtrupel hinwegſeßen und unbekümmert um die Folgen
die Hand an fremdes Eigentum legen. Hand in Hand damit geht
die ebenſalls ſtark um, ſich greifende Arbeitsunſluſt, die jn den
zahlreich vom Zaun gebrochenen Streiks und in der lawinenartig an
ſchwellenden Arbeitsloſenfürſorge ihren beredteſten Ausdruck findet

Dieſe Zuſtände führen unweigerlich zum wirtſchaftlichenund morgliſchen guſammenbruch, wenn nicht mit eiſerner
Hand in die Speichen des in raſender Geſchwindigkeit rollenden Rades
gegriffen wird. Was iſt dabei nun an die erſchreckend hohe Kri
minalität im beſonderen zu tun? Ausreichende Lebens
mittel und Kleidungsbedarfs verſorgung der Bevbölkerung, unermüdliche wirtſchaftliche Aufklärung in der
Schule und wenn auch vorübergehend, Arbeitszwang gegen
über Jugendlichen von der Schulentlaſſung bis zur Großjährig
ſeit, bedeuten hier gute Sanierungsmittel

Daneben aber muß mit unnachſichtlicher Strenge gegen
jeden erwieſenen Diebſtahlsfall von Jugendlichen vorgegangen werden. Es nützt nichts, darüber zu klagen, daß dadurch die
Kriminalſtatiſtik der Jugendlichen gewaltig anwächſt. Außerordent
liche Notſtände e auch außerordentliche Maßnahmen Die
ſtrengſte Maßregel iſt in ſolchen Zeiten milder als ein kraftloſes
Gehenlaſſen. Der Diebſtahlsbagillus muß radikal ausgerottet werden
ſonſt kann das Volk nie wieder geſunden. Die Regierung dürfte ſich
nun zum Wort melden!

Vom Chriſtianen-Waſſenhaus in der Vorſtadt Altenburg

zu Merſeburg.
Uber das von der Herzogin Chriſtiang von Sachſen Merſeburg

1698 zeſten und nach ihr benannte Chriſtianen-Waiſenhaus in der
Altenburg vor Merſeburg ſind allerlei dunkle Gerüchte im Umlauf.
Die ſeit über 200 Jahren in Segen blühende Anſtalt ſoll ſich nicht mehr
halten können und der Auflöſung verfallen ſein. Jch habe ſelbſt davon
ſprechen hören. Sofort habe i erklärt, daß das nicht möglich iſt.

Zu meiner hohen Fraude höre ich aus zuverläſſigſter Quelle,
daß jene Gerüchte vom Verſfall des Waiſenhauſes falſch ſind. Eine Auf
hebung des ChriſtianenWaiſenhauſes kommt nicht in Jrage. Nur
können mit Rückſicht auf die Not der Zeit keine neuen Zöglinge auf

enommen werden. Bisher waren die vorhandenen Mittel des Waiſen
hauſes zum unbeſchränkten Fortbetrieb wohl ausreichend. Jedoch die
jetzige furchtbare Teuerung mit ihren märchenhaften Preiſen klopft
auch an dieſe ſtille Friedenstür und gebietet ſie vorläufig für Neu
aufnahmen zu ſchließen So ſchmerzlich es iſt, ſo iſt es doch eiſerne Not

wendigkeit. 9Es hat auch mancher Merſeburger Argernis daran genommen,
daß im Waiſenhausgarten eine Partie alter hoher, prächtiger Bäume
der Axt zum Opfer gefallen iſt. Mancher hat darin eine Beſtätigung

die ſoziale Fürſorge arbeiten, um allen

des Gerüchts von der bung der Anſtalt erblickt. Da iſt er ader
im Jrrtum. Solche Gedanken liegen der Waiſenhaus- Verwaltung
durchaus fern. Nur der Not gehorchend hat man zur Art gegriffen.
Man will Mittel ſchaffen für die duxch die ſchreckliche Teuerung enorm
emporgeſchnellten Koſten zum Unterhalt der Zöglinge So haben die
lieben alten Bäume ihr Leben laſſen müſſen damit die Merſeburger
Waiſenkinder weiter ihre freundliche Zuf ucht behälten können.
D Hexzogin Chriſtiang. Witwe des 16589 1691 regierenden Herrn
Stifts-Adminiſtratoris Herzog Chriſtians I. Hochfürſtlicher Durch
ſaucht hat die Waiſenhausſtiſtungs Urkunde vollzogen am 9. Juni 1698
es war unter der Regierung ihres Enkels Herzog Moritz Wilhelm,
der unter dem Namen der „Geigenherzog“ im Gedächtnis ſeiner Merſe
burger lebt. Sie beſaß in der ne Altenhurg beim Klauſentor
ein Vorwerk, zu dem ſie noch einige Ländereien hinzukaufte und deſſen
Gebäude ſie nen aufführen ließ. Die nötigen Fonds für den Betrieb
der Anſtalt hat ſie angewieſen. Am 22. September 1698, als am Ge
burtstage der Herzogin, wurden unter die Waiſenkinder die erſten Klei,
der verteilt und dieſer Tag wird ſeit 1707 alljährlich als Stiftungsfeſt
gefeiert. Die ſeierliche Einweihung war am 27, September 1698

Herzogin Chriſtiang ſtarb am 20. Mai 1701. Sie ruht an der
Seite ihres Gemahls des am 18. Oktober 1691 geſtorbenen Herzoge
Ehriſttan im Merſeburger Dom in der Fürſtengruft. Die Bilder des
Herzogspaars Chriſtian und Chriſtiang befinden ſich im Waiſenhaus
und waren im Herbſt in der Merſeburger Bilderausſtellung im
Schloßgartenſalvn. Am Waiſenhaus iſt der Herzogin Wappen mit den
Jnuitialen: 6. U. 2. 8. G. z. S. H. Ehriſtiana Herzogin zu Sachſeneborene zu Schleswig-Holſtein. So bezeugt das Waprenbild die

tifterin der Anſtalt. Herzogin Chriſtiang iſt geboren am 22. September 1634, Tochter des Heegt Philipp von Schleswig Holſtein
Glücksburg. Jhr Wappenbild iſt auch an der Riſchmühle und an der
Reumarktsmühle, die ihr gehörten. Das eine Stein-Pyramidenpaar
im Schloßgarten iſt ein Denkmal für das Herzogspaar Chriſtian ünd
Chriſtiana. Jhr Gedächtnis iſt a ſonſt in der Stiftsſtadt Merſe
burg bezeugt, ſie leben in geſegnetem Andenken bei ihren Merſeburgern.

Die Einkünfte des Chriſtianen-Waiſenhauſes wurden im Laufe
der Zeit durch Vermächtniſſe und Geſchenke anſehnlich vermehrt. Eine
beſonders liebe Gabe ſtammt auch von der Herzogin Chriſtiang ſelbſt.
Die ihr gehörige Riſchmühle hat zu beſorgen das freye Mahlen und
Schroten des für das Haus und die Wirthſchaft des Waiſenhaußes er
ſorderlichen Getraides“ und zu liefern alljährlich zwey zu Specke
gemäſtete Schweine Leider iſt die ſchöne Schweine Rechtſame abgelöſt
worden. Ei e was wäre das für eine liebliche Erſcheinung
in unſeren Tagen Wenn von der Riſchmühle her zum Chriſtjanen
Waiſenhaus die zwei zu Speck gemäſteten Schweine gepilgert kämen.
Wie würden die Merſeburger gucken und wie würden die Herzchen
unſerer Waiſenkinder vor Freude hüpfen!

Die mit unſerem Chriſtianen-Waiſenhaus ungefähr gleichaltrigen
Auguſt Hermann Franckeſchen Stiftungen in Halle ſind auch durch die
Not der Zeit mit ihrer furchtbaren Teuerung in Bedrängnis geraten
Hilfreiche Herzen und Hände haben ſich aufgetan, daß auch t
neue Waiſenkinder die ſegensreiche Pforte offen ſteht. Die freundlichen
Helfer taten es im Geiſte des Stifters, der über der Jnnentür zu dem
Beſucher ſpricht mit der ſchönen Jnſchrift: „Fremdling, was du erblickſt,
jat Glaube und Liebe vollendet, ehre des Stiftenden Geiſt glaubend und
iebend wie er.“

Möchten ſich auch in Merſeburg in Stadt und
Land hilfreiche Herzen und Hände finden. Ein alter
Merſeburger Otto Schubert in Amerika iſt bereits mit gutem Bei
ſpiel vorangegangen. Er hat außer anderen Gaben für Merſeburg
auch 1000 A. für das Chriſtianen-Waiſenhaus geſtiftet. Es iſt eine
ſchöne Aufgabe zu helfen, daß auch ferner im ChriſtianenWaiſenhaus
neue Zöglinge aufgenommen werden können, was aber ohne gütige
Hilfe nicht möglich iſt. Wie manches Stift-Merſeburgiſche Waiſenkind
hat dort im Laufe der Jahrhunderte eine freundlichfriedliche Zuflucht
gefunden zum Segen fürs Leben. Arthur Schwickert.

g. Schkopan, 17. April. Zu der von der hieſigen Rittergutsver
waltung veranſtalteten Verſteigerung des in den hieſigen Wal
dungen geſchlagenen Nutz- und Brennholzes hatten ſich zahl
reiche Kaufluſtige eingefunden. Die angeſetzten wirklich niedrigen
Taxſätze wurden von den Käufern ſprungweiſe überboten, indem eine
Eſche von 2 Feſtmeter zum Taxwert von 105 für 1900 und eine
Eiche von 8 Feſtmeter zum Taxwert von 150 A für rund 8000 er
ſtanden wurden. Ahnlich g
einigen Ortſchaften aus gleich Wagen mitgeſandt waren zur Heim
beförderung des Holzes und deshalb gekauft wurde was es auch

aum-Kein Wunder war es daher, daß ſux Scheitholz dis 100 pro
meter bezahlt wurde und auch Abraum teilweiſe enorm teuer war
und der Haufen bis 65 A koſtete.

g. Aus dem Elſtertale, 17. April. Die Kartoffelaus-
len iſt bei dem vorzeitigen Frühjahr nach Beendigung der
Halmfruchtbeſtellung in den hieſigen Feldmarken ſowohl in kleineren
als auch größeren land wirtſchaftlichen Betrieben in die Wege geleitet
worden. it frühzeitigen Sorten, Frühblaue, Maikönigin u. a. iſt
der Anfang gemacht worden.

Aus der Elſter und Luppenaue, 17. April. Die herrliche vor
itige Frühjahrswitterung, verbunden mit der Fruchtbarkeit infolge
er Bewäſſerungen und Niederſchläge, ſind nicht ohne Einfluß auf den

Anſaß des Wieſengraſes geblieben. Durchweg iſt derſelbe
ein recht befriedigender und zeichnet ſich durch eine dunkelgrüne faſt
ſchwärzliche Färbung aus.

z. Döllnitz, 17. April. Die Fabrikation der Raßpreß-
ſte ine hat auf der zum hieſigen Rittergute gehörigen Braunkohlen
d 90/406 am vergangenen Montag begonnen, da die Gefahr des

rfrierens jetzt nicht mehr groß befürchtet wird und der Trocknungs
prozeß bei den günſtigen Witterungsverhältniſſen e wird. Der
Preis pro Tauſend ſoll dem Vernehmen nach 230 Kbetragen, während
das Hektoliter loſe Kohle auf 5,10 bewertet werden ſo

W. Neumark, 16. April. Die öffentliche Verſammlung des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen am Mittwochabend in Schumanns Gaſthof
war von zirka 150 Kameraden und Kameradinnen beſucht, welche teils
im Reichsbund ſchon organiſtert waren. Kamerad Härtel eröffnete
die Verſammlung, indem er bekannt gab, daß der Reichsbund nach Neu
mark gekommen ſei, um eine ſelbſtändige Ortsgruppe 9 gründen.
Hierauf ſprach Kamerad Wiſch el über das Thema „Warum müſſen
ſich die Kriegsopfer oxganiſieren“ und Was hat der Reichsbund er
veicht, Zweck und Ziele des Reichshund.“ Redner ſchilderte in kurzen

ügen die KriegsteillnehmerOrgäniſationen vor dieſem Weltkriege, die
Kriegervereine Des weiteren griff Kamerad Witſchel auf die erſten
Mobilmachungstage des Auguſt 1914 zurück. Gerne iſt jeder dem Rufe
des Vaterlandes gefolgt, wurde doch den Kameraden der Dank des
Vaterlandes zugeſagt Erſt als ſich die Kriegsbeſchädigten vrganiſiert
en geſtützt auf den Reichsbund, gelang es ab 1. 7 1918 eine Er
öhung der Rente des Mannſchafts- und Hinterbliebenen-Verſor

dungsgeſehes von 1906.07 durchzuſetzen. Als dann die Revolution
kam, hat auch hier der Reichsbund bei der Volksregierung nicht nach
gelaſſen in Bezug auf Erhöhung der Renten. Die weiteren Mängel
im Mannſchaſtsverſorgungsgeſeß wie die Unterſchiede Kriegsdienſt
beſchädigung und Denſtbeſchädigten-Verſtümmelungszulagen, der
Kannvorſchriften, die Kapitalabfindung beleuchtete der Referent aus
führlich. Das neue Mannſchaftsverſorgungs und Hinterbliebenen
Geſeh iſt bereits in Bearbeitung und dank unſerer ſtraffen Organi-
fation hoffen wir, daß dieſe ungerechten Härten verſchwinden werden.
Hand in Hand mit dem Mannſchaftsverſorgungsgeſetz muß aber auch

e Kriegsopfern einen Zuſchuß
u gewähren, und den Kameraden, welche ſeeliſch ſchwer krank ſind
e Vuſt am Leben wiederzugeben. Nicht nur die Sucht nach hohen

Renten ſoll zutage treten, nein, die Kriegsbeſchädigten und Hinter
bliebenen ſollen als gleichwertige Menſchen in der Geſellſchaft ſtehen.
Die Kriegsopfer ſollen dem Erwerbslehen vhne ihren Nachteil aber
auch ohne Nachteil für die geſamte Volkswirtſchaft zugeführt werden
Auch hier iſt unſeren Kriegerhinterbliebenen ein großes Arbeitsfeld
für die Kinderergiehung geſchaffen Nicht in Fabriken, nein an der
katkräftigen Erziehung der Jugend ſollen die Frauen arbeiten und
mitwirken helfen. Weiter ſtreifte noch der Referent die Frage der
Kriegsteilnehmer und Kriegsgefangenen und wurde ihm am Schluſſe
ſeiner Ausführungen lebhafter einſtimmiger Beifall gezollt. Jn der
Tiskuſſion ſprachen ſich alle Anweſenden dahingehend aus, daß nur der
Reichsbund die katkräftigſte und wrikliche Einheitsorganiſation iſt. Jn
ſeinem Schlußwort erwähnte der Referent, daß vor allen Dingen
immer noch bei gewiſſen Behörden in dem alten Tempo weiter
gearbeitet wird wie früher es aber a an vielen Stellen noch an
dem guten und ehrlichen Willen, den Kriegsopfern die Notlage zu
lindern, fehlt. Nur durch eine tatkräftige und ſchlagfertige Organiſa-
tion ſei etwas zu erreichen und die leßten Worte, ſich auf dem am
11. Mai in Würzburg tagenden Bundestag dafür einzuſeßen, daß ſich
alle Kriegsbeſchädigten-Organiſationen zu einer einzigen Organiſatione et wurden mit Beifall uſäenenmnen e Obwohl faſt
ämtliche Kameraden organiſiert waren, konnten 20 Kameraden neu
aufgenommen werden.

ging es beim Brennholz zu, indem von



L t gach Geburt eines Kindes verlgngte er von hr, daß ſe ſcheiben zugsrat einen gewiſſen Langenſiepen aus Barmen verhaftenWerlp m ſfahrt. i ſolle da durch die Geburt eines Leibeserben d daforat bes und in das Eſſener Vadeehäls ereen laſſen. Er war auf
orläufige Regelung des Luſtverkehrs alten eſchlechts geſichert wäre. Die junge Frau weigerte ſich, und eine bloße Verdächtigung hin verhaftet worden. Langenſiepen war

Auf Grund ber Verordnung des Rates der Volksbeauftragten über die Folge war, daß ihr Ehemann ſie kurzerhand in der Jrrenanſtalt Mitglied der U. S. J r würde kurzerhand für einen Spitzel erklärt
die vorläufige Regelung der et vom 3. Januar 1920 erläßt der in Ilten e r unterbringen ließ. Von hier kam die geiſtig und zum Tode verurteilt. Nachts gegen 1 Uhr holte ihn die Gefängnis
Reichsverkehreminiſter folgende Verordnung völlig denke Frau in die Jrrenanſtalt des e in wache aus der Zelle und brachte ihn in den Leichenkeller Dort wurde

Der Beſitzer eines Grundſtücks oder einer e Jeng. Von Rechtsanwalt Bahn wurde im Auftrag der Mutter von an die Wand geſtellt und erſchoſſen. Wie die Buerſche Zei
fläche iſt verpflichtet, den Weſterflug oder die rn rde Frau von Flöther Strafantrag wegen Freiheitsberaubung bei der tung vom 8. April mitteilt, haben die Mörder die Geſaängnisbücher
u e uftfahrzeuge zu dulden, nachdem die Perſönlichkeit Staatsanwa r geſtellt, der zur Folge hatte, daß ſie r ihre gefalſcht, indem ſie eintrugen, der Ermordete ſei als erſchoſſener Plün
des Halters und Führers des Luftfahrzeuges e et worden iſt. e wiedererlangte. Unter Vorwänden brachte nun, nach der Dar herer eingeliefert worden. In die Zelle des Erſchoſſenen e ſperrten
Dieſe Feſtſtellung m bei rn der Mächte, für die der ſellung der einen Partei, F. ſeine Frau nach der Schweiz ließ e in ſie einen anderen Mann ein, den ſie am folgenden Morgen entließen.
Friedensvertrag vom 28 Junt 1919 Ge n hat, durch Einſicht Bern entmündigen und ſetzte auch, da ſie a nicht genügend vertei d SFlußpiraten auf dem Khein. Auf dem Rhein hat ſich nach Be
nahme in bie von der eimatsbehörde des Luftfahrzeuges aus konnte, bei dem e ne t Bern die Eheſcheibung durch Die Ent richten aus Mainz das Diebesunweſen auf den Shhiffen, die vor
ntin Ausweiſe der Beſahung. Beſtimmte Gebiete und mündigung wurde bald wieder e Frau von F. kehrte nun Anker liegen, zu einem Piratenzuſtand ausgewachſen So wurden

rundſtücke können für S der und Uberflug verboten 9 Deutſchland zurück und betrieb ſoſort bie Aufhebung des n dieſer Tage zwei Kohlenſchiffe, die bei Nierſtein ankerten, in der Nacht
werden. Das Verbot tritt mit der ekanntmachung durch das Reichs riſchen Urteils ie ſtellte beim Landgericht Hildesheim den Antrag von einer ganzen Kahnflotille regelrecht überfallen und ausgeplündert.

h t e und In n in i e n e m n mit e ſeen d e ren Von den Schiffen wurden 800 Zentner n und 100 Zentner Kots
e an gelandete und an wiederaufſteigende Luftfa rzeuge n ei, da es n nur erpre ondern auch aus juriſtiſchen Gründen iebe und 8 Hehler konnten bisher feſtgenomift eine an emeſſene t en zu leiſten 9 Lufthäfen ſind Mehr ſei. Das Landgericht hat nun im Anſchluß an eine r e S e

die ortsablichen Gebühren und in Ermangelung ſolcher angemeſſene des Reich sfuſtizminiſters der mit der Sache ebenfalls befaßt war, ent 18 l il
Vergütungen zu zahlen Von eder Landun ſage e er daß das ſchweizeriſche Urteil nichtig ſei, da es unter Verletzung ehlamneteil.
at der Eigentümer oder Beſther der Landungsfläche der Pollgele des des Haager Abkommens vom 12 Juni 1902 ergangen ſete hörde Mitteikung zu machen Die rekinn t mit den a Ziffer 2 dieſes Paragraphen ſei die Gerichtsbarkeit des Heimat 906 34 a f. Haut- Geſchlechts-

Tage ihrer Verkündung in Kraft getreten ſtaates allein für e zuſtändig, ſoweit ſte von deutſchen
Gerichten erhoben werden könnten. Dies ſel aber hier zutreffend, da 88 und BeinleidenVe iſchtes der lehte Wohnſitz des e i in Deutſchland geweſen wäre; außerrin dem ſel zwi re Deutſchland und dem Kanton Bern nicht die Gegen Facharzt, Sanitätsrat Dr. Kallmann 7 Halle a. Saale

Eine merkwürdige ehe te beſchäftigt zurzeit die ſeitigkeit verbürgt Ranniſche Straße Nr. 12 gegenüber dem Waiſenhbeittſchen Gerichte. Der Legationsrat a. D. Br. von Frörher hatte Ein Mitglied der U. S. P. von Spartakiſten ermordet. Wie r
ängerin namens Horſt geheirate

h

enr h 7
eine un ge Unmittelbar der „Eſſener Anzeiger“ vom 8 April berichtet hatte der Eſſener Voll Sprechzeit. 10 S Uhr Sonntags 10—12 Uhr

wase 3

J KinderwäſcheFür die a melgen Anzeigen m m ehe e e So iſt zu verzaufen. Wo ſagt die
n beſann otgeſcheierehes Ihr Verlobung beebren sich anzuzeigen gute Lage in Raumburg Saale 90 en d

Neue Herrenſchuhe (Bor, Gr
neuer Herrenhut (braun, Gr. 55
neues Herrenſackett G Figur),
getragene Herrenuhr billig zu ver
kaufen Preußerſtr. 10, 2 Tr.
e Ein Paar ſaſt neue

Herrenſchuhe,
röße 41, preiswert zu verkaufen
Elobißauer Straße 4, pt.
Gut erhaltene Schuhe ſür

Tagen oder Plätzen können 9 ebenſolche, auch größ. in 999ir keine Verantwortung über Merſeburg zu tauſch. geſ. Werte 9 uhen ſedss werten die Anr ösent Ang. unt. e an die Exp. d. Bl.
Wün der Auftraggeber nach V 1. Mai 1920 an tritt eine Erhöhung derlin vier beruaſt Wohnungstauſch! Jahtpreſſe auf ſanigen Kberlandbahnlinien ein.chtigt.

e R T EINICRE e Vierſe Hie neuen Preiſe ſind an den Haupthalteſtellen und in
99499999999 burg Off unt. 89 a. d. Exp d Buden Wagen veröffentlicht

Naumburg a 8. ſrsobur F6 Merſeburger Aeberlandbahnen- Aktiengeſellſchaft sEine pnele üartunlang e Se 10 Aen o e Hausgründſtück 0009000geben dem Wiesner ſchen u z m in Halle a. S., ſehr geräumig
in beſter Lage, Nähe Markt, 6jähr. Kn. ka e Se a e Pfre- 50—60000 Mark Anzahlung Fanz e reke D. i e Tr.e ten e r enne e n z Sur bie une gulaßtih un v hl r e e h die Wirt als 1. Hypothek auf Grundſtück die Exped. d. Bl ſchwarze lawernöpfsnfetel

n Rhnrieleus en n e egtet un ſage r n erkaufen. Off. erb. an Albert geſ. Off. u. 886 a. d. Exp. d. B. n Geu, Wildleder, Gr. 39) zu verk.e werden. nen herzch r Dann S e ranke Merſebura Lindenſtr I. Preiswert!!! kſy Den behroch L. Verh Weißenfelſer Str. 7, 1 Tr.

Aukt e Zu verkaufen lacs. Meuſchauer Str. 21a, 1 TrAlbert Jranke, Auktionator Alsleben a. S., den 17. April 1920. Gaſthof mit Saal, 1 Morg. m n W den Vunt e

e Land für 78000 Mk. bei 35000 et ſe Weür tere Frau, rauen Ein faſtNihe der Bahn iſt zum 1. Mat Paul Kühlewind und Fran n In Zu tanſen n et 1 Haar nete Biuſen ſener Regenmantel 86 er
möhl Zimmer an beſſeren Eliſabeth geb. Claſſe. ein Gut, Anz. bis 250000 Mk. kragen u. 1 Jackett für junges (echt Gummi zu verte Zu erfr.

Se a a z Richard Waner, Raumburga S. Miadchen Wo ſagt dieExo d. Bl. Am Stadiparn 1, r kaufen oder verkaufenu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Bl. an m Gr. Jäderſtr. 41. uf ft di S ſ 7 Vut 9j (D 9 ſo e mieten oder vermietenG eneeeee ß i I S. w. v Mantel leihen oder verleiht. g. w. Bluſe u. guterh. Mantel eihen oder verleihen
ar. Schlafſtelle Für die anläßlich der Verlobung unſerer Tochter l b ab be e Artiſtentenot. Veiaurhn 14j. M. Damenſchnürſchuhe will

S Alice mit Herrn Slivka zugegangenen Gratulationen J bald zu pachten geſucht. (96 Miute Stieſeln, Leib Gr. an r egimee Tee ſern nd Geſgenke jagen wie alen an auf dieſen Wege n e e ſche und tadeleer um
gung für S e e unſeren herzlichſten Dank 4 S erhalten ſolv. er t en preis Jahn fül Mädchen E rt elig, tr. 10. wert zu verkaufe hel Schlafſtelle Ircere ſah n 17. April 1920. Seedree Meuſchauer Str. 13, pt. zu verkaufen Gr. Ritterſtr. 15. Kapital

d wem nene TeilhaberBürgen) vonruhigem ander S Carl Kundt und Fran. 100 3000 Perſonalst. Dfuncss an die Exp. d. Bl. S Mark durch Vertreter
Teran ſuchtWohnungstauſch. Daneger Man flah! San Mererhirg a. 5. eliner Wohnung in Halle Frledrichr O g. a 430-7 m M. Roter Feldweg 8. g Bernhardt inſeriere im vielgeleſenen

ige Leute zu vertauſchen u d Park Keinhardsbrann Alle hygienischen Einrichtungen vormittags und 4—-7 Uhr nachm.
unt. 893 an die Exp. d. Bl. Voller Kurbetrieb. Prospekt: stadtieche Kurgezwa, tung. Sonntags von 8—11 Uhr vorm.

e a eine ſolche in Merſeburg Bellebteetersommer- u WinterkurortThüringens w. Schoß Sprechzeit täglich von 8 11 Uhr

a St Tapezierermeiſter u. Deßorateur
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Freiwillige
Auktion.

Umzugshalber und wegen Auf
gabe des Baugeſchäfts verſteigere
Dienstaäg, den 20. April, von
vormittags 10 Uhr an. im
Grundſtück des Baumeiſters
K. Berthel zu Großlehna fol
gende Gegenſtände

1dreizöll. Laſtwagen m. Schleif

zeug, 1 einſp. Kaſtenwagen mit
Schleiſgeug, 1 zweiräd. Wagen,
1 Droſchke, 2 Kutſchgeſchirre,

in M

nachmittags findet im Mannſchaſts- Gefangenen
lager der Verkauf aus Heeresbeſtänden gegen Bar
zahlung ſtatt.

Kummete, Kütſchzügel, 1 Diag-
fragma Pumpe mit Schlauch,
1 Kl. Mauerſteinmaſchine, Rüſt
zeug, 200 Pfoſten, 50 Karren
hölzer, 5 Kaſtenkarren, 20Leitern,
5 Kaſten, 45 Wölbeiſen, 40 Rüſt
eiſen, 50 Klammern, 20 Eimer,
5 Sandfegen, 10 Böcke, I Hobel
bank, 20 Hobel, vollſtändiges
Zimmererhandwerkszg., Schleif
maſchine, Schleifſtein, Wagen
hebe, Winde, 2 eiſerne Oefen,
10 Türſchlöſſer, 30 Paar Tür
bänder, 20 Paket Drahtſtifte,
30 Eſſenſchieber, 30 Schubriegel,
40 Balkenanker, 6 Tontröge,
6 Stubentüren, 1 Haustür, 2 eiſ.
Rammel, 5 eiſ. Bogen, Teer,
Karbolineum, Asphalt, alle Sort.
JFarbe, Bleiweiß, Zinkweiß,
Eiſenlack, hölz. Sohlenbank und
Zementſtufenformen, viel Brenn
holz, 1 trag. Ziege, 1 Küchen
chrank, Regal und viele andere

au U. Wirtſchaftsgegenſtände.
Bedingungen vor der Auktion.
F. Meinhardt, Auktionator.

J Damenſtiefel (39), vor
geſchuht, getragene Damenſtiefel
(87), Herrenanzug, gut erhalten,
Größe 1.75, und Kinderſchaukel
zu verkaufen. Zu er
fragen in der Expedition d. Bl.

Ein Goſaplüſchbezue,
bunt, Jriedensware, Preis 800
Mk., z. verk Körbisdorf 13.

Neues Sofg
verk. Ramthor, Wallendorf.

Ein ſchöner, faſt neuer
Aukhanm S0launhan

zu verkaufen Schotterey Nr. 78.

W Eine große, faſt neue
Brühwanne

ſteht zu verkaufen Röſſen Nr. 8.

Mod. Klaviersessel,
echt Lederſitz, nußb. pol., zu ver
kaufen Seffnerſtraße 2, 1 Tr.

1 Bettſtelle mit Matratze
und 1 Grammophon zu ver
kaufen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Eiſerne Bettſtelle m. Mir
ein Tiſch

zu verk. Hber Altenburg 32.

I Z3a. 350

5 Ortſcheite

und 1 Steriliſter

Jm Auftrage:
Albert Franke,

75 t

e

erſeburg, Lindenſtra

Zum Verkauf kommen

Wagen

2 Entlanſungswagen mit Federn
Apparat

beeidigter Auktionar,
ße 11. Telephon
v

635.

e

Geſchlech
tskranke!

Raſche Hilfe durch giſtfreie Kuren.
Karnröhrenleiden, friſcher
kurzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharf
Berufsſtörung, ohne Schmerzen, Queck
Mannesschwäche, ſchnelle

auch veralteter Ausfluß Heilung in
e Einſprizungen. Sypihilis, ohne
ſilber und ſchmerzhaſte Einſpritzungen.
wirkſame Kur ohne Berufsſtörung.

Aber fed. d. drei Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre erſchienen mit zahlr, ärztl.
Gutachten u. hunderten freiwilligen Dänſchreiben Geheilter. Juſendung gegen

M. für Porto und Speſen in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt Dr. med. Dammann,

Potsdamer Strasse 1238.
Genaue Angabe d. Leidens erforderl., dam

erlin G. 77
Sprechzeit: 9-1t, 2—4,

Sonntags 10--11 Uhr.
it richtige Broſchüre geſandt werden kann

Zu verkaufen eiſerne Garten
möbel und türkiſches Schal-
tuch mit ſchwarzem Spiegel,
paſſend als Chaiſelongue Decke

Blumenthalſtraße 10, 2 Tr.
Knabenfahrrad

u. Manſcheſter-Arb.Hoſe
verk. villig Karlſtr. 27, 2 Tr.

Handleiterwagen, Backmulden,
Kuchenſchieber, Harken, Leitern,
a Bohnenſtangen, Karren,
Kumthölzer hat zu verkaufen

A. Kaiſer, Merſeburg
„Thüringer Hof.

Lewinar Lenrhürher

zu verkaufen Karlſtr. 20, 1 Tr.
G erhaltenes Grammopdon

mit Platten billig zu verkaufen.
V. Huſſy, Neumark-

Bedra, Steinbaracke.

W Fernglas
Zu verkaufen

Ehriſtianenſtraße 5, 1 Tr. l.
Aleine Ziege ung Bock, Kaninehen-

hävin Rhil Keiner Hanwagen
zu verkaufen.

Kirſten, Meuſchauer Str. 1, 1 Tr.

Eine nenmelß. Ziege
ſteht zum Verkauf

Wallendorf Nr. 21PWleriesh ABsanenne

verkauft Blöſien Nr. 5.

J Jutterfeſte
Abſatzferkel.

E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

1Adl (en Ihn
zu verkaufen Meuſchau Nr. 47.

12 kl. Gänſe
zu verkaufen Meuſchau Nr. 31.

Spreu
verkauft Menſchau Nr. 49.

u
zu verk. Lauchſtedter Str. 48.

Bräft. Genlsenanzen

wieder friſch eingetroffen, ſowie

in Juhren und einzeln gibt ab
A. Gautzſch, BreiteSſStr.12 alt. P.

Schreber Garten Jeren Nond

n FrühKartoffelgusgabe
heute Vormittag 8 Uhr im
Bereinshause.

Dezimaklwage
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis

unter 895 an die Exped

Halle

ländiſchen Wertpapieren und

bietet an
Schloßgärtnerei Jernſpr. 606

Futterrüben

Brikett

Der Vorſtand.

T
r en

d. Bl.

tedmann Co.
Bankhaus
a. S., Poſtſtraße 2

An und Verkauf
von d S keth Pfand
briefen, Stadtanleihen, aus-

Valuten Coupons
Contocorrent und

J Scheckverkehr
Gewährung von Kredit,

Darlehen und Hypotheken
e

Sür clie (oaus
unentbeſirlich

Sehinittmuſter vorrätig
bei

Erz. Hehrandt, II. Bitterstr. 19.

Erſtklaſſige, moderne

Nahmaschinen
Marke „Gritzner“

eingetroffen.

Fr. e e e e
Ohlenſuhre

nimmt an Peymarkt 58.

Kohlenfuhren
werden ausgeführt

Blumenthalſtraße 7.

III
zum Kohlenfahren aus Beunaga
und Kayna für ſofort ſucht

Spediteur Haluszezak
Nulandtſtraße 8 Teleph. 276

e

Gebrauchen S

CEropfen extraſtark, Pulver und
Tee) Preis M. 20 Porto ertra

I Laboratorium Kosmetikum,

ſchneiclere i 3Eiſengießeret ſuchen wir zum baldmöglichſten Eintritte mehrere n

perfekte Buchhalter, Comptoiriſten,
Kalkulatoren und Zeichner.

Ausführliche ſchriftliche Bewerbungen mit Angabe der Gehalts
anſprüche, Referenzen u. d. früheſt. Eintrittsterm. ſind zu ſenden an

Eiſenwerk Frankleben, Frankleben b. Merſeburg.e z Veitſchenfabhriß Halleſche Etr.

G e äZum möglichſt ſofortigen Antritt einen
kaufmänniſch gebildeten Herrn für Vuchhaltung und

Expedition, ſowie eine Dame für Vuchhaltung
ſchriftlich unter Angabe bisheriger

Bruchkranke
können geheilt werden ohne
DOperation und Beruſſtörung.
Nächſte Sprechſtunde in Halle,
Hotel Europa“, am 28. April
von 10—1 Uhr.

Dr. med. Laabs,
Spezialarzt für Bruchleiden.

lungenfuhr Mrinen trauen Infroplen

ganitäre Frauenartikel
Anfrag. erbrt. Verzandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 8.

i

Frauen
ie nur die beſtens

bewährten
Menſalla Tropfen extraſtark

reis M. 12, Jn hartnäckigen
ällen Sortiment Menſalla

Nachnahme oder Voreinſendung.

BerlinFriedenau D 21

z Tücht. Bäckermeister
J wünſcht Einheirat in

J Berlin, Poſtamt 37.

Duin vVeröchledenen Gröhen

nd Formen

empfiehlt
Mücheb-Prhetn- Vertaufsotelle,

Neumarkt 67.

ohne Anhang, 50 Jahre alt,

ut gehende Bäckerei. Cffert. unt. 988 an die Exp. d. Bl.

Viele vermög. Hamen
wollen ſich bald glückl. verheir.
Herren, auch ohne Vermög., erh.
ſof. Ausk. d. Frau Puhlmann,
Berlin, Weißenburger Straße 43.

iele verm. Damen wünſch. ſich
bald glückl. zu verheirat. Herren,
wenn auch ohne Verm., erhalten
ſofort Auskunft durch „Union“

Für unſere demnächſt in

Stahl und

geſucht. Angebote ſind
Tätigkeit mit Zeugnisabſchriften

Engelhardt-Brauerel A.G.
Abt. Stadtbrauerei Merſeburg.

Achtung!

handlungen werde ich gerichtlich

Das ſich auf
in Zöſchen befindliche Trinkwaſſer iſt
mir gerichtlich als

zugeſprochen worden. Der Frau Ww. Vollmer habe ich von
meinem Waſſer eine Zweigleitung für ſich und deren Haus
bewohner zugeſtanden. Allen anderen Perſonen iſt die Waſſer
entnahme von dieſer ſowie meiner Leitung verboten. Zuwider

Betrieb kommende Stahl und

einzureichen an

meinem Grund und Boden,

mein Eigentum

verfolgen.
Fritz Schmölling, Eisleben.

Zahle 50 Mark Belohnung
vor meinem Grundſtück in Zöſchen meine Waſſerleitung heraus
geriſſen hat, ſo daß ich ſelbigen

dem, welcher mir den
Täter nachweiſt, der

gerichtlich verſolgen kann.
Fritz Schmölling, Eisleben.

teilung
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Arbeite

e
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e e ſnr

Lebensſtellung J. alt cſucht Sieg mit Fränl. od.
Ww., v. Stadt od. Land ange
nehm, zw. ſp. Heirat. Off. unt.
884 an die Exped. d. Bl.

eine ſebevole PflegeSuche für unſer Töchterchen

Jahr m gegen nffert. unt. 894 an die Exp. d. Bl.

Funges Mädchen
in allen häuslichen Arbeiten und
Kochen erfahren, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung. Off. unt.
892 an die Exp. d. Bl.

Inöe Nach Snnel Stellung alsDienſtmädchen zum 1. Mat
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Revenverdſenſt dis 1000 W.
monatl. zuhauſe, ohne Vorkennt
niſſe. Näher. auf briefl. Anfrag.
S. Woehrel Co., G. m. b. H.
BerlinLichterfelde, Poſtf. 668
Jüchtiger Proviglongrelgender

für Schuhereme, Seife 2e. ge
ſucht. Kurze ſchriftliche Offerten
unter 896 an die Exp. d. Bl.

Ziegelei Arbeiter
werden angenommen

Ziegelei Amtshäuſer 2.

14--15 jährige

reits sehen
ſtellt ein

Kräft. Hausburſche
S henfelſer Straße 7.

1 Fehrüin t
Sachſe, Tiſchlermeiſter,

Jung. Mädchen
aus achtbarer Jamilie, das Luſt

hat, die

Winderei
zu erlernen, kann bei mir eintreten.

I. WreEntenplan 3.

Frauen
J zur Feldarbeit werden
angenommen

Vor dem Klauſentore
Ehrliches ſunges Madchen

oder unabhängige Fran,
welche ſich zum Zeitungsverkauf
u und Hausarbeit verſteht,
wird bei freier Koſt u. Wohnun
und gutem Verdienſt geſucht.

a BeJ Leunga Werke.
Cinfache Sie

die ſelhſtändig kocht, m
ſofort geſucht. Näheres

Unter Altenburg 44, 1 Tr.

bei hohem Lohn zum baldigen
Antritt zur Hausarbeit und zur
Beſoronn des Federviehs.

ittergut Wallendorf
bei Merſeburg.

Junges, ordentliches
Dienſtmädchen

geſucht Halleſche Str. 19,
MNenſtmädchen

ofort geſucht. Frau Weniger,ſotert Obere Breite S 5.
I Sungeres Mädchenfür 15. Apti oder ſpäter geſ.

Schloßgärtnexet.
Auſwartun

für morgens geſucht. r
macher Kraft, Gotthardtſtr. 13.
e für ſofort od. J. S. 90

tere,erfa ne gufwarkung
für den ganzen Tag, oder
älteres, erfahr. Mädchen
bei guter Bezahlung.

Trau H. Albrecht,
Unter- Altenburg 18.

I W. Kinderhut verſoren.
Se re abzugeben

lobikauer Str. 30, 8 Tr. r.

J Verlorenſind Jreitag, den 16. 4., auf dem
Wege von der Hälterſtraße 2 nach
der Unter Altenburg (Teichmann)
J 4 Butterkarten, W
mit dem Namen Hoffmann ver
ſehen. Abzugeben gegen Be
lohnung Hälterftr. 2,1 Tr.
J Br. Mappe mit Geld und
Fettmarken (Nr. 19708, 19704,

19705) verloren. Vinder
kann Geld behalten. Bitte abzug.
bei Günther, Johannisſtr. 15.

Am Freitag Ab. gegen 6 Uhr
chwarze Geldhrugtragche

auf dem Wege Olgrube, Schmale
ſtr., über den Markt, Burgſtr.
his Georgſtr., mit ea. 360 Mk.
Jnhalt von einem Armen ver
loren. Ehrlicher Jinder erhält
160 Mk. Belohng. Abzug. bei
Maler Büchſenſchuß, Georgſtr. 2
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